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ABSCHNITT I: ALLGEMEINES

1 Übersicht

Das in diesem Handbuch beschriebene "Verfahren für den hydraulischen Abgleich" kann 
im Ein- und Zweifamilienhaus angewendet werden. 

Für größere Gebäude wird die Verwendung eines professionellen Rechenprogramms emp-
fohlen, z.B. das von proKlima Hannover und dem TWW Wolfenbüttel entwickelte Pro-
gramm.

Die Anwendung beschränkt sich auf Gebäude mit Zweirohrheizung und ohne Fußbo-
denheizung. Eine ggf. vorhandene Fußbodentemperierung (schlangenförmige Verlegung 
der Rücklaufleitungen im Fußboden) wird im Verfahren zwar nicht berücksichtigt, verhin-
dert jedoch die Anwendung nicht. Die Optimierung der Anlagentechnik umfasst:

o den hydraulischen Abgleich mit Einstellung der Förderhöhe im Netz und Voreinstel-
lung von Thermostatventilen und

o die Einstellung der Vorlauftemperatur am zentralen Regler.

Die Optimierungsberechnung kann wahlweise 

 per EXCEL-Programm (Abschnitt II)

 per Handrechnung mit Handbuch (Abschnitt III)

erfolgen. 

Das Verfahren benötigt eine Gebäudebegehung und -aufnahme. Zur Aufnahme und Op-
timierung wird jeweils ein Satz Formulare bereitgestellt. Als Hilfestellung für die Anwen-
dung des Handrechenverfahrens sind diverse Tabellen und Grafiken vorgesehen.

Die Vorgehensweise sowohl des EXCEL-Programms als auch der Handrechnung wird an 
einem Beispiel erläutert.
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2 Gründe für eine Optimierung

Das hier beschriebene Verfahren zur nachträglichen Optimierung von Heizungsanlagen 
(vereinfachter hydraulischer Abgleich und Reglereinstellung) dient der Anpassung der in 
einem Gebäude bereitgestellten an die tatsächlich benötigte Wärmemenge. Damit wird 
sichergestellt, dass nicht versehentlich Wärme zum Fenster hinaus gelüftet wird. Positive 
Nebeneffekte der hydraulischen Optimierung sind i.d.R. eine Ersparnis an Pumpenergie, 
Geräuschminderung in der Anlage und ein gleichmäßigeres Aufheizverhalten der Räume.

Der vereinfachte Ablauf der Optimierung sieht wie folgt aus:

überschlägi-
ge Berech-
nung der 

Raumheiz-
last anhand 
der Außen-

flächen

Aufnah-
me der 

Heizkörpe
rleistun-

gen

Feststel-
len der 
Überdi-
mensio-
nierung 

der 
Heizköper

Suche des Heiz-
körpers der am 
knappsten be-
messen ist und 
festlegen der 

Vorlauftempera-
tur

Bestim-
mung der 
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jeden Heiz-
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Ermittlung des 
Druckverlustes 
für das Ventil 
eines jeden 
Heizkörpers

Bestim-
mung der 
Voreinstel-
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tatventile

Berechnung der 
Förderhöhe der 

Pumpe oder 
ggf. eines 

Differenzdruck-
reglers
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stel-
lung 
vor 
Ort

Warum ist das so ein aufwändiger Ablauf? Warum wird nicht einfach die Raumheizlast mit 
40, 70 oder 100 W/m² bestimmt und eine einheitliche Temperaturspreizung von 10 oder 
15 K für alle Heizkörper festgelegt? Dann könnten die Thermostatventile doch sehr ein-
fach voreingestellt werden…

In der Praxis, vor allem nach einer Modernisierung hängt die Raumheizlast sehr stark von 
den Außenflächen eines Raumes ab, nicht von der Grundfläche. Die Wärmeverluste sind 
viel stärker in Eckräumen als in Innenräumen zu spüren. Weiterhin sind die Heizkörper 
überaus unterschiedlich bemessen. Dies liegt daran, dass früher oft keine Auslegung 
stattfand oder die Modernisierung der Außenflächen in den Räumen sehr unterschiedlich 
wirkt, so dass Heizkörper und Raum nicht (mehr) zueinander passen. Eine Dachdäm-
mung bewirkt z.B. dass die obere Etage plötzlich zu große Heizkörper hat, während für 
die Untergeschosse alles beim alten bleibt. Diese beiden Effekte führen in realen Be-
standsgebäuden dazu, dass es gleichzeitig Heizkörper ohne Überdimensionierung und 
Heizkörper mit bis zu 6facher Überdimensionierung gibt!

Damit ist auch klar, dass sich bei gleicher Vorlauftemperatur in einer Anlage sehr unter-
schiedliche Rücklauftemperaturen an den Heizkörpern einstellen müssen. Die am Regler 
einzustellende Vorlauftemperatur richtet sich dabei nach dem am knappsten bemessenen 
Heizkörper, der ja auf jeden Fall den betreffenden Raum auch noch ausreichend erwär-
men muss.

Die stark überdimensionierten Heizkörper können schon mit kleinen Mitteltemperaturen 
die benötigte Wärme abgeben. Eine kleine Mitteltemperatur (Übertemperatur) bedeutet 
aber, dass die Rücklauftemperaturen an diesen Heizkörpern niedrig sind und die Volu-
menströme entsprechend sehr klein. Genau umgekehrt ist es bei knapp bemessenen 
Heizkörpern. Hier sind die Rücklauftemperatur und der Volumenstrom hoch. Innerhalb 
einer Anlage können so Spreizungen von 5 bis über 40 K vorkommen. 

Diese Randbedingungen führen dazu, dass die Volumenströme durch einen Heizkörper 
nur mit einem gewissen Aufwand ermittelt werden können. Die einzustellenden Vorein-
stellungen der Ventile hängen direkt mit diesem Volumenstrom zusammen. Der zusätz-
lich zu berücksichtigende Druckverlust über dem Ventil wird im Rahmen des Verfahrens 
nur überschlägig bestimmt. Es wird aber vorausgesetzt, dass in der Anlage insgesamt 
geringe Differenzdrücke anzutreffen sind. Ist dies nicht von vornherein möglich, müssen 
Differenzdruckregler nachgerüstet werden. Dies ist notwendig, damit die Voreinstellun-
gen der Ventile nicht zu groß gewählt werden müssen (die Ventile fast zugedrosselt 
sind). Es ist dann nämlich ein schlechtes Regelverhalten und ggf. ein Verstopfen zu er-
warten.
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3 Konsequenzen der Optimierung

Es ist sinnvoll im Zusammenhang mit einer Optimierung der Heizungsanlage die betrof-
fenen Nutzer über Veränderungen im Heizverhalten aufzuklären. Zur Nutzer- bzw. Mie-
terinformation über die Konsequenzen einer Optimierung können beispielsweise folgende 
Hinweise verwendet werden:

Vorteile:
o die Räume werden nach der Optimierung alle gleichmäßig schnell warm
o vorhandene Pfeifgeräusche werden beseitigt und Strömungsgeräusche zumindest 

stark vermindert
o die Kosten für den Betrieb der Pumpe können vermindert werden (nicht bei Anlagen-

typ 1!)
o die Gefahr einer Energieverschwendung bei versehentlich offen gelassenen Fenstern 

wird vermindert

Mögliche Probleme und Abhilfen:
o alle Räume werden nicht mehr ausreichend warm  Abhilfe kann durch eine leichte 

Erhöhung der Vorlauftemperatur (max. 5 °C) geschaffen werden. Dazu ist die Steil-
heit an der Regelung anzuheben.

o einzelne Räume werden nicht ausreichend warm  Verbesserung bringt ein leichtes 
Aufdrehen (z.B. von 3 auf 4) der Voreinstellung am betreffenden Thermostatventil, 
aber nur um max. 2 Stufen.

o es dauert sehr lange, bis alle Räume warm sind  hier kann kaum verbessert wer-
den. In extremen Situationen kann die Erhöhung der Förderhöhe der Pumpe (oder 
der Einstellwert des Differenzdruckreglers) um max. 25 mbar Abhilfe schaffen.

4 Fachunternehmerbrief

Die Optimierung einer Heizungsanlage sollte mit einer schriftlichen Bestätigung der aus-
geführten Arbeiten abgeschlossen werden. Als einfachen Fachunternehmerbrief können 
Sie als Fachhandwerker folgende Schriftstücke verwenden:

1. bei der Berechnung mit dem EXCEL-Programm: die extra bereitgestellte "Fachunter-
nehmererklärung" (4 Seiten) oder

2. bei der Handrechnung: das Formular O "Optimierung" (5 Seiten).

Einfacher und ggf. für spätere Arbeiten an der Anlage ist es, wenn Sie gleich eine Kopie 
der gesamten Berechnung mit allen Formularen beim Kunden belassen.



6

5 EnEV Anforderungen bei Arbeiten im Bestand

In vielen Bundesländern wird im Rahmen der EnEV bei Arbeiten an der Anlagentechnik im 
Bestand gefordert, eine Fachunternehmererklärung zu unterschreiben. Dabei ist es teil-
weise verschieden, welche Aussagen die einzelnen Länder fordern.

Mit Ihrer Unterschrift unter der Optimierungsberechnung bestätigen Sie, dass Sie gleich-
zeitig alle Anforderungen der EnEV im Bestand eingehalten haben. Damit ist allen Forde-
rungen der Bundesländer genüge getan. 

Die Anforderungen werden im Folgenden kurz erläutert.

"Die Anforderungen der §§ 3, 9, 10, 11 und 12 der EnEV an Heizungs-, Trinkwarmwas-
ser- und Lüftungsanlagen wurden eingehalten" bedeutet:

o § 3: Eine Berechnung der Anlagenaufwandszahl wurde nicht durchgeführt, da für 
bestehende Gebäude keine vollständigen Rechenregeln vorliegen.

Für Neuinstallationen von Anlagen im Bestand werden u.U. Berechnungen der Anla-
genaufwandszahl gefordert. Dies gilt im Bestand nicht, da keine vollständigen Re-
chenregeln vorhanden sind. Die Anlagenaufwandszahl kann im Bestand nicht berech-
net werden.

o § 9: Falls notwendig, wurde der Eigentümer über den vorgeschriebenen Kesselaus-
tausch und die vorgeschriebene Leitungsdämmung unterrichtet.

Die EnEV setzt Fristen für den Kesselaustausch und die nachträgliche Dämmung un-
gedämmter Leitungen in unbeheizten Räumen. Bitte weisen Sie den Kunden auf evtl. 
vorhandene Fristen hin und lassen sich dies im Zweifelsfall schriftlich bestätigen.

o § 10: Die Wartung und Instandhaltung der Anlagen erfolgt fachkundig.

Hiermit wird sichergestellt, dass eine Anlage fachkundig gewartet wird.

o § 11: Sofern der Kessel ersetzt wurde, wurden die Anforderungen an die CE 
Kennzeichnung eingehalten.

Sofern Sie bei der Optimierung auch einen Kesselaustausch vornehmen mussten, 
bestätigen sie hiermit, dass der Kessel den geltenden CE-Bestimmungen entspricht. 
(Unter Umständen können auch andere Kessel eingesetzt werden, siehe EnEV)

o § 12: Die Regelung der Heizung und Trinkwarmwasseranlage entspricht den gestell-
ten Anforderungen. Ausgetauschte oder neue Leitungen und Speicher sind entspre-
chend der Verordnung gedämmt.

Wenn Sie Leitungen ändern oder zusätzlich verlegen, sind diese zu dämmen. Die Re-
gelung der Heizung und Trinkwarmwasserbereitung muss bestimmten Anforderungen 
entsprechen, die in der EnEV erläutert sind. Weisen Sie den Kunden auf diese Anfor-
derungen hin.
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ABSCHNITT II: BERECHNUNG 
MIT DEM EXCEL-PROGRAMM

Sie benötigen für den Start des Programms einen Rechner mit Microsoft EXCEL Version 
97 oder höher. Beim Öffnen des Programms müssen Makros aktiviert werden. Erfolgt 
keine automatische Aktivierung müssen die Makros in EXCEL unter Extras > Makros > 
Sicherheit manuell zugelassen werden.

1 Übersicht über diesen Abschnitt

In diesem Abschnitt finden Sie 

o Informationen zur Vorbereitung, Begehung, Nachbereitung und Optimierung eines 
Gebäudes auf Basis der Berechnungen eines EXCEL-Programms zur Optimierung,

o eine Übersicht über die Menüs und Funktionen des EXCEL-Programms,
o ein Beispiel, an dem die Gebäudeaufnahme und Eingabe in das Programm demonst-

riert werden,
o folgende Arbeitshilfen für die Arbeit mit dem EXCEL-Programm:

Seite

Hilfe 1 Mindestaußentemperaturen verschiedener Standorte ..................................... 25
Hilfe 2 Anlagentypen............................................................................................ 25
Hilfe 3 Erkennen der Güte von Außenwänden.......................................................... 26
Hilfe 4 Erkennen der Güte von Decken und Dächern ................................................ 26
Hilfe 5 Erkennen der Güte von Böden und Kellerdecken............................................ 26
Hilfe 6 Erkennen der Güte von Fenstern ................................................................. 26
Hilfe 7 Lüftungsheizlast ........................................................................................ 26
Hilfe 8 Normleistung für Handtuchradiatoren........................................................... 27
Hilfe 9 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Beginn)........................................... 27
Hilfe 10 Erkennungsmerkmale üblicher voreinstellbarer Ventile ................................. 30
Hilfe 11 Beispieldiagramme für Sonderdruckverluste................................................ 32
Hilfe 12 kV-Werte heute üblicher voreinstellbarer Ventile .......................................... 33
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2 Optimierung im Überblick

Folgender Ablaufplan beschreibt die Vorgehensweise bei der Verwendung des 
EXCEL-Rechenprogramms zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern.

HinweiseVorgehensweise

Die Rubriken der Aufnahmeblätter sind mit den 
gleichen Buchstaben und Zahlen (z.B. C1) 

gekennzeichnet wie die Blätter des Programms.

Diese Reihenfolge ist wichtig, damit die 
Druckerhöhung richtig gewählt werden kann.

Wählen Sie nun die Voreinstellungen neuen Ventile im 
Abschnitt E5.

Füllen Sie das Deckblatt der Begehung sowie das 
Formular A "Anlagentechnik" für die 
Anlagentechnik vor Ort komplett aus.

Aufnahme direkt vor Ort: Verwenden Sie die 
speziellen Formulare für die Begehung.

Formular B: Raum-
heizlast. Füllen Sie die 
Bereiche B1 und B2 für 
jeden beheizten Raum 

vor Ort aus.

Formular C: 
Heizkörper/Ventil. 

Füllen Sie die Bereiche 
C1, C2 und C4 vor Ort 

aus.

Die Formulare B und C werden für jeden 
beheizten Raum ausgefüllt. Daher nehmen Sie 

diese Blätter in ausreichender Anzahl für die 
Begehung vor Ort mit. Verwenden Sie die speziellen 

Formulare für die Begehung

Sie haben jetzt alle Daten vor Ort 
aufgenommen, die Sie für die Eingabe in 

das Programm benötigen. Die Berechnung 
können Sie in Ihrem Büro erledigen - und 

ggf. das Handbuch zu Rate ziehen. 

Geben Sie zunächst alle Daten der Aufnahmeformulare in 
die entsprechenden Blätter des Programms ein.

Vervollständigen Sie die Angaben im Deckblatt 
und in den Blättern A, B und C. 

Die Optimierungsberechnung ist abgeschlossen und 
Sie können dem Kunden alle Seiten der 

Berechnung oder zumindest die Zusammenstellung 
der Einstellwerte als Fachunternehmerbrief 

hinterlassen.

Kontrollieren Sie die Daten der Optimierung auf dem 
Fachunternehmerbrief, drucken Sie die 4 Seiten aus 

und nehmen Sie die Optimierung vor Ort vor. 

Wählen Sie eine Vorlauftemperatur im Bereich D1.

Füllen Sie anschließend die Sonderdruckverluste im 
Bereich E1 und dann die Abschnitte E2 bis E4 zur 

Druckerhöhung aus.

Erst muss eine Vorlauftemperatur gewählt werden, 
damit der Anlagenvolumenstrom und die 

Voreinstellungen berechnet werden können!

Auf der folgenden Seite folgt die Arbeitsanweisung noch einmal detaillierter.
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Vorbereitung vor der Begehung im Büro

o Vor der Gebäudeaufnahme sollten Sie sich folgendermaßen vorbereiten:

o Machen Sie je eine Kopie oder einen Ausdruck der Formulare
- "Begehung: Deckblatt" und
- "Begehung: Vorhandene Anlagentechnik (A)",

o Machen Sie sich je ca. 15 (Einfamilienhaus) … ca. 30 (Doppelhaus) Kopien oder 
Ausdrucke der Formulare

- "Begehung: Raumheizlast (B)" und 
- " Begehung: Heizkörper/Thermostatventil (C)"

o Heften Sie die Formulare sortiert nach Räumen zusammen
Deckblatt  A  B/C  …  B/C

Das bietet den Vorteil, dass alle Daten, die zu 
einem Raum gehören (Begrenzungsflächen 
und Heizkörperdaten) hintereinander stehen.

CB
CB

CB

A
ll Rä

um
e

A

A
ll A

llg
em

.

Deckblatt

o Rüsten Sie sich mit Stift, Maßband oder Zollstock, ggf. Entfernungsmessgerät aus.
o Vergessen Sie dieses Handbuch nicht, es enthält wertvolle Tipps für die Aufnahme.

Begehung vor Ort

o Die Begehung erfolgt am besten zu zweit, damit sich der Ansager und der Schreiber 
optimal ergänzen.

o Die Aufnahme beginnt am besten im Keller.
o Anschließend werden alle Räume des Hauses begangen und vermessen.

o Achten Sie darauf, alle in den Aufnahmeformularen alle Felder auszufüllen.
o Sie brauchen vor Ort noch nichts rechnen.
o Zur Unterscheidung der Anlagentypen, Heizkörper oder typischer Wandaufbauten hilft 

dieses Handbuch mit den Erläuterungen in Abschnitt II. 7.

Nachbereitung im Büro

o Die aufgenommenen Daten füllen Sie in das Programm an entsprechender Stelle in 
den Formularen ein. Die Blätter und Rubriken des Programms heißen genauso wie in 
den Aufnahmeblättern (Abschnitt A1 usw.).

o Sollten Sie noch Daten brauchen, die das Programm nicht selbst hinterlegt hat, dann 
verwenden Sie entsprechend das Handbuch (und die genannten Bilder und Tabellen) 
oder im Einzelfall auch Herstellerdaten.

o Am Ende haben Sie alle Formulare fertig am Rechner ausgefüllt. Drucken Sie am bes-
ten alles, aber mindestens die vierseitige Fachunternehmererklärung "Daten der Op-
timierung" aus.
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Optimierung vor Ort

o Mit den gesamten Unterlagen erfolgt die Optimierung der Anlage vor Ort.

o Sie bauen ggf. einen Differenzdruckregler ein. Wenn nicht, stellen Sie auf jeden Fall 
die vorhandene Pumpe oder den vorhandenen Differenzdruckregler auf die berechne-
te Druckdifferenz ein.

o Sie bauen voreinstellbare Thermostatventile ein bzw. tauschen einfacher nur die 
Ventileinsätze aus – nicht das ganze Ventil. Sind schon voreinstellbare Ventile 
vorhanden, dann stellen Sie diese auf die berechneten Werte (Voreinstellungen) ein.

o Sie stellen die zentrale Regelung (Heizkurve) ein.

o Sie informieren den Mieter über mögliche Konsequenzen der Optimierung – siehe 
auch Abschnitt I. 3 dieses Handbuchs.

Fachunternehmerbrief

o Nach der Optimierung lassen Sie am besten eine Kopie der gesamten Unterlagen zur 
Optimierung als Fachunternehmerbrief im Gebäude. Näheres dazu in Abschnitt I. 4.

3 Verfügbare Menüs und Grundsätze des Programms

Das EXCEL-Programm hat ein Startblatt ("INTRO"), von dem aus Ihnen alle Möglichkeiten 
der Nutzung offen stehen. 

Bild II - 1 Startbildschirm (INTRO)
Sie können vom Startbildschirm aus:
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1. Die Aufnahmeblätter für die Begehung aufrufen und ausdrucken. HINWEIS: diese 
Blätter sind so konzipiert, dass Sie zur Berechnung mit dem EXCEL-Rechenprogramm 
passen. Die Aufnahmeblätter und das EXCEL-Programm sollten also zusammen ver-
wendet werden.

2. Am Rechner die aufgenommenen Daten in die Datenblätter des EXCEL-Programms 
übertragen und die Optimierung am Rechner durchführen.

3. Die Blätter des Handrechenverfahrens aufrufen, ausdrucken und später ohne Rechner 
ausfüllen.

Wenn Sie ein Projekt aufrufen, um es am Rechner zu bearbeiten, finden Sie am linken 
oberen Rand aller zugehörigen Formulare die Menüstruktur nach Bild II - 2 (Startsei-
te, Deckblatt, … , FU Erklärung). Klicken Sie auf eine der Schaltflächen, dann gelangen 
Sie auf das entsprechende Formular, während sich das aktuelle Formular ausblendet.

Bild II - 2 Menüstruktur bei der Berechnung mit dem EXCEL-Programm

Die Fläche "Werte löschen" am linken unteren Rand setzt alle Einstellungen und Einga-
ben im aktuellen Blatt auf die Ursprungswerte zurück. Dies kann nicht rückgängig 
gemacht werden!

Zusätzlich zu den genannten Schaltflächen haben nur die Formulare B und C weitere drei 
Schaltflächen in der Mitte des linken Randes. Mit "<<" oder ">>" springen Sie vorwärts 
oder rückwärts. Sie können von einem Raum in den anderen wechseln oder innerhalb 
eines Raumes von Formular B zu Formular C und zurück.

Die zum Ausdrucken gedachten Blätter weisen jeweils unten links eine Schaltfläche "Dru-
cken" auf. Wenn Sie diese anklicken, wird das Blatt auf dem Standarddrucker Ihres 
Rechners gedruckt. Sie können aber auch die normalen Befehle unter Excel verwenden 
(Datei > Drucken).
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4 Beispielgebäude und -raum

Die Anwendung des Verfahrens wird an einem Beispielgebäude- bzw. an einem Beispiel-
raum demonstriert. Das Bild gibt eine Übersicht über das Beispielhaus und zeigt auch den 
Beispielraum, das Schlafzimmer. Alle weiteren Daten folgen an passender Stelle.

2,8 m²

6,2 m²

22 m²

DG

Kind 2

Kind 1

Bad
max. Raumhöhe 2,60  m
Drempelhöhe 1,30 m

5,0

2,5

3,5

3,9

2,0

5,0

0,8 x 1,01,2 x 1,0

1,2 x 1,0

1,5

3,0

1 ,0

 12,5 m²

 13,7 m²

 10 m²

EG

Wohnen

Schlafen
(Beispiel)

Küche

WC

2,8 3,3 4,3

7,0

3,52,0

1,5

5,5

2 x 1,4 2 x 1,4

1,5 x 1,4

1,5 x 2,0

0,5 x 1,0

2 x 1,4

4,5

1,5

4,91,0 x 2,0

Flur

1,5 x 1,4

 15 m²

 15 m²

 3 m²

 28,5 m²

 11,3 m²

Raumhöhe 2,70 m

KG

Hobby/Arbeit

Vorrat

Heizraum

4,3

7,0

3,5

1,5 x 0,5

4,5

1,5

 28,9 m²

Raumhöhe 2,50  m
Tiefe im Erdreich 1,50 m

Kurzbeschreibung:

Das EFH ist Baujahr 1913, hat 9 beheizte Räume 
auf etwa 145 m² Fläche.

Das gesamte EG inklusive des über zwei Etagen 
offenen Flurs ist beheizt. Ebenso das DG. Das 
Gebäude hat einen beheizten Hob-
by/Arbeitsraum im KG.

Die 24 cm starken Ziegelaußenwände wurden 
bereits vor etlichen Jahren einmal mit 4 cm 
nachträglich gedämmt. Die Kellerdecke (Holz-
balkendecke mit Schlackeschüttung) ist ohne 
Dämmung noch im Urzustand erhalten. Alle 
Fenster im Keller und Dachgeschoss sind aus 
normaler 2-Scheiben-Isolierverglasung.

Die Flächen im Hobbyraum, die an Erdreich 
grenzen, sind ebenfalls im (unbekannten) Ur-
sprungszustand, weisen jedoch an den Wänden 
eine etwa 1 cm starke "Dämmtapete" und im 
Bodenbereich eine zusätzliche sehr dünne 
Dämmschicht unter dem vor ein paar Jahren 
erneuerten Estrich/Fliesenboden auf.

Das Dach wurde vor zwei Jahren vollsaniert und 
mit 16 cm voll gedämmt. Die Dachfenster sind 
aus 2-Scheiben-Wärmeschutzglas. Das Dachge-
schoss weist umlaufend Drempelwände auf.

Das Haus ist an Fernwärme angeschlossen. In 
der Zentrale befinden sich der Plattenwärme-
übertrager und ein Wärmemengenzähler. Eine 
einstellbare, externe Pumpe ist vorhanden.

Die Heizflächen im gesamten EG und DG wurden 
vor einiger Zeit modernisiert. Es sind dort instal-
liert: im Bad ein Handtuchradiator ohne vorein-
stellbares Ventil, sonst alle Heizkörper mit vor-
einstellbaren Ventilen. Im WC ein glatter, in 
allen anderen Räumen profilierte Plattenheizkör-
per. Das Wohnzimmer hat zwei Heizkörper.

Die drei Heizkörper im Hobby/Arbeitsraum KG 
sind nicht erneuert. Hier sind 3 Stahlradiatoren 
ohne voreinstellbare Ventile installiert.
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5 Gebäudeaufnahme

Anhand des Beispielgebäudes aus Abschnitt II. 4 werden nachfolgend die Aufnahmefor-
mulare vorgestellt und einzelne Besonderheiten erläutert.

Bild II - 3 Begehung – Deckblatt ausgefüllt

"Projekt" und "Aufnahme des Gebäudes"

Es handelt sich um ein Einfamilienhaus, das am 24. Mai 2004 von K. Maier und H. 
Schneider aufgenommen wurde.

"Gebäudeanschrift" und "Anschrift des Eigentümers"

Gebäude- und Eigentümeranschrift sind gleich. Das Gebäude gehört Frau Elisabeth Koll-
mann in 12356 Hoheneggeln.
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Bild II - 4 Begehung – Anlagentechnik (A) ausgefüllt

Abschnitt A1: Die Heizungsanlage der Kollmanns zählt zum Anlagentyp 2. Es ist eine 
Fernwärmeübergabestation mit indirektem Anschluss vorhanden. Die Pumpe ist nicht 
Bestandteil der Übergabestation, sondern separat eingebaut. Sie ist regelbar und kann 
bei Bedarf eingestellt werden.

Abschnitt A2: Das Fabrikat des vorhandenen Wärmeübertragers ist unbekannt. Der se-
kundär im Heizkreis befindliche Flügelradwärmemengenzähler Größe Qn 1,5 konnte einer 
konkreten Firma zugeordnet werden. Weitere Sondereinbauten (Luftabscheider, 
Schmutzfänger u.a. Bauteile mit großem Druckverlust) sind in der Zentrale nicht vorhan-
den.

Abschnitt A3: Der zum Betrieb notwendige Differenzdruck für die Heizkörper wird durch 
die Pumpe sichergestellt. Es ist weder ein zusätzlicher Differenzdruckregler noch ein zu-
sätzliches Überströmventil hinter der Pumpe eingebaut, sonst wären diese maßgeblich für 
die Druckbereitstellung und müssten hier eingetragen werden. 

Der Einstellbereich der Pumpe kann vor Ort nicht ermittelt werden. Hier muss später im 
Büro die Herstellerunterlage beim Hersteller angefragt werden oder im Internet recher-
chiert werden. Bei Differenzdruckreglern und Überströmventilen kann aber oftmals be-
reits vor Ort ein Einstellbereich des Geräts abgelesen werden.

Abschnitt A4: Wäre die Heizungsanlage direkt an die Fernwärmeversorgung ange-
schlossen (ohne Wärmeübertrager), dann wird an dieser Stelle die Auslegungsvorlauf-
temperatur des Versorgungsnetzes vermerkt. Auf diese Temperatur müssen die vorhan-
denen Heizkörper angepasst werden. 
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Bild II - 5 Begehung – Raumheizlast (B) ausgefüllt

Abschnitt B1/B2: Das Schlafzimmer grenzt mit drei Seitenwänden an Wohnraum, Flur 
und Küche, also etwa gleich temperierte Räume, so dass über diese Wände keine Wärme 
abfließt. Die Decke grenzt an das beheizte Obergeschoss. Maßgeblich für die Wärmever-
luste sind also nur die Flächen nach außen (Wände und Fenster) sowie an den unbeheiz-
ten Teil des Kellers (Fußboden). 

Die Güte der Bauteile hinsichtlich ihrer Dämmwirkung wurde mit Hilfe des Handbuchs 
(Abschnitt II. 7) abgeschätzt. Bei den 24 cm dicken Ziegelaußenwänden war dies recht 
einfach, weil hier eine nachträgliche 4 cm dicke Dämmung ausgemacht wurde. Das Fens-
ter des Schlafzimmers besteht aus 2-Scheiben-Isolierverglasung. Die Geschossdecke zum 
Keller ist eine Holzbalkendecke.

HINWEIS 1: Die Güte von Fenstern (Isolier- oder Wärmeschutzverglasung) kann man 
mit einem Trick feststellen. Es wird ein Feuerzeug vor die Scheibe gehalten, so dass man 
das Spiegelbild der Flamme erkennen kann. In einer Zweischeibenverglasung spiegelt es 
sich insgesamt 4 Mal: auf jeder Glasscheibe jeweils vorn und hinten. Die 4 Spiegelbilder 
der Flamme sind alle gelb, wenn es sich um eine 2-Scheiben-Isolierverglasung handelt. 
Ist aber eine Wärmeschutzverglasung eingesetzt, dann erkennen Sie eine Reflexion in 
einer anderen Farbe, leicht grünlich oder rötlich.

HINWEIS 2: Alle Flächen, die an deutlich niedriger beheizte Nachbarräume (z.B. Trep-
penflure, Garagen usw.) grenzen, können unter der Rubrik "Böden, Kellerdecken, Wände 
an unbeheizte Bereiche" eingegeben werden. Dies gilt auch für Innentüren.

HINWEIS 3: Räume ohne Heizkörper müssen nicht aufgenommen werden.

HINWEIS 4: Hat ein Raum zwei Außenwände unterschiedlicher Wärmedämmqualität, 
muss ein Mittelwert gebildet werden oder es wird für die Summe aller Quadratmeter ein 
Kreuz bei der schlechteren Rubrik gemacht.
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Bild II - 6 Begehung – Heizkörper/Ventil (C) ausgefüllt

Abschnitt C2: Das Schlafzimmer hat nur einen Heizkörper, einen profilierten Platten-
heizkörper des Typs 21. Er ist 500 mm hoch und 1200 mm lang

Abschnitt C4: Das Thermostatventil ist als Eckventil ausgeführt und voreinstellbar (= es 
hat eine beliebig aussehende, einstellbare Skala unter dem Ventilkopf). Die Dimension ist 
DN 20. Der Hersteller und Typ wurden mit diesem Handbuch identifiziert. 

HINWEIS 5: Die Aufnahme nicht voreinstellbarer Ventile muss nicht so genau sein, da 
sie sowieso ausgetauscht werden! Es muss aber wenigstens die Dimension bekannt sein 
und der Vermerk, ob es sich um ein Eck- oder Durchgangsventil handelt. Das erleichtert 
das Nachbestellen eines voreinstellbaren Ventils. Einstellbare Ventile müssen dagegen 
möglichst eindeutig identifiziert werden, damit bei der Optimierung auch die richtige Ein-
stellung ermittelt werden kann. Im Handbuch (Abschnitt II. 7) sind Erkennungsmerkmale 
der wichtigsten Typen dokumentiert, andere Typen müssen mit Hilfe von Herstellerunter-
lagen bestimmt werden.

HINWEIS 6: Selten oder nicht benutzte Heizkörper sollten nicht aufgenommen werden! 
Die Optimierung geht davon aus, dass alle hier eingegebenen Heizkörper später auch 
gebraucht werden, um den Raum ausreichend zu beheizen. Wenn also ein Heizkörper 
verbaut ist oder sonstige Gründe gegen eine Beheizung mit diesem Heizkörper sprechen, 
wird er besser nicht aufgenommen.

Die aufgenommenen Raumdatenblätter B (Raumheizlast) und C (Heizkörper und Ventil) 
für die anderen Räume werden hier nicht abgedruckt. Sie gleichen den hier für das 
Schlafzimmer aufgeführten. Vorlagen der Formulare für die Gebäudebegehung können 
auch aus dem Programm heraus ausgedruckt werden.
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6 Eingabe der Daten in die Formulare

Die aufgenommenen Daten für das Schlafzimmer des Beispielgebäudes aus Abschnitt II. 
4 sowie für alle anderen Räume werden in das EXCEL-Programm eingegeben. Die sich 
ergebenden Bildschirmansichten des EXCEL-Programms werden hier vorgestellt und er-
läutert.

Bild II - 7 Programm – Deckblatt ausgefüllt

In der Rubrik "Projekt" werden die allgemeinen Angaben eingetragen: Projektnummer, 
Gebäudetyp (Ein- oder Zweifamilienhaus) und ggf. eine Projektbeschreibung. 

Die minimale Außentemperatur wird ausgewählt. Sie wird zur Berechnung der Ausle-
gungsheizlast des Gebäudes benötigt (Wärmebedarf am rechnerisch kältesten Tag). Wird 
keine Angabe gemacht, dann wird mit -14 °C als Durchschnittswert für alle Orte in 
Deutschland gerechnet (Spannbreite -10 … -18 °C). Es ist ein Menü vorhanden, aus dem 
eine Temperatur ausgewählt wird (). Die Entscheidung, welche Temperatur für den 
Standort des Gebäudes maßgeblich ist, können Sie z.B. mit Hilfe dieses Handbuchs tref-
fen.

Für die "Ausführende Firma" werden Firmenadresse, Firmenstempel, Daten und die 
Verantwortlichen für die "Aufnahme und Optimierung" vermerkt.

Die "Gebäudeanschrift" und ggf. die abweichende "Anschrift des Eigentümers" wer-
den eingetragen. Hier besteht die Möglichkeit durch Anklicken der Schaltfläche "wie Ge-
bäudeanschrift" () die Adresse automatisch übernehmen zu lassen.
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Bild II - 8 Programm – Vorhandene Anlagentechnik (A) ausgefüllt

Abschnitt A1: Die Anlage des Typs 2 wird vermerkt. Es muss später kein zusätzlicher 
Differenzdruckregler installiert werden, weil die vorhandene Pumpe einstellbar ist.

Abschnitt A2: Bis zu vier Sondereinbauten in der Zentrale können eingegeben werden. 
Es sind Menüs () vorhanden, aus denen die Bauteile ausgewählt werden können. Son-
derbauteile sind: Luftabscheider, Schmutzfänger, Rückschlagklappen, Schwerkraftbrem-
sen, Wärmeübertrager, Wärmemengenzähler oder allgemein Bauteile, die in der Zentrale 
im Fließweg des Heizwassers eingebaut sind und größere Druckverluste aufweisen.

Bei Kompaktgeräten (Wandkessel, Kompaktfernwärmestationen) können einige der ge-
nannten Bauteile im Gerät eingebaut und schwer zugänglich sein. Diese müssen i.d.R. 
nicht aufgenommen werden, wenn der Hersteller des Kompaktgerätes ein Diagramm für 
die "Restförderhöhe des Gerätes" (Pumpenförderhöhe ab Anschlussstutzen am Gerät). 
Dann sind in diesem Diagramm bereits alle internen Widerstände des Gerätes berück-
sichtigt.

Unter "Beschreibung" können Hersteller, Typen oder sonstige Merkmale eingetragen 
werden. Es sollte wenn möglich immer die Anschlussdimension oder ein Durchlasswert 
vermerkt werden, damit es später einfacher ist, den Druckverlust zu bestimmen.

Abschnitt A3: Die Daten der vorgefundenen Pumpe werden vermerkt. 

Abschnitt A4: Da die Heizungsanlage nicht direkt an eine Fernwärmeversorgung ange-
schlossen ist, werden hier keine Eintragungen erforderlich. Sonst würde Auslegungsvor-
lauftemperatur des Versorgungsnetzes vermerkt.
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Bild II - 9 Programm – Raumheizlast (B) ausgefüllt

Abschnitt B2: Die vor Ort ermittelten Flächen und Bauteilqualitäten werden übertragen. 
Sollte Ihnen ein U-Wert für ein konkretes Bauteil bekannt sein, dann können Sie direkt 
das entsprechende Feld anklicken. In anderen Fällen wurde bereits bei der Aufnahme die 
Güte der Bauteile hinsichtlich ihrer Dämmwirkung mit Hilfe des Handbuchs (Abschnitt II. 
7) abgeschätzt.

HINWEIS 1: Die Außenwandflächen werden ohne den Anteil der Fensterflächen einge-
geben. Es zählt nur die reine Wandfläche.

HINWEIS 2: Hat ein Raum zwei Außenwände unterschiedlicher Wärmedämmqualität, 
muss die gesamte Fläche beider Wände eingegeben werden. Das Kreuz für die Wandgüte 
wird gewichtet abgeschätzt oder es wird die schlechtere Rubrik gewählt.

Abschnitt B3: Die Raumheizlast wird automatisch berechnet. Sie kann aber auch manu-
ell eingetragen werden (), wenn sie beispielsweise aus einer anderen Berechnung be-
kannt ist.
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Bild II - 10 Programm – Heizkörper und Thermostatventil (C) ausgefüllt

Abschnitt C2: Die vor Ort vorgefundenen Heizflächen werden eingetragen. Durch ein 
Häkchen () wird markiert, wie viele Heizkörper vorhanden sind. Maximal drei sind mög-
lich. Mit Hilfe der Menüs werden Bauarten, -höhen, -tiefen und -typen ausgewählt. Die 
Zahl der Glieder oder die Baulänge ist manuell einzutragen. Sind Heizkörper nicht in der 
Auswahlliste zu finden, beschreiben Sie diese kurz im dafür vorgesehenen Feld – z.B. 
"Handtuchheizkörper".

Abschnitt C3: Die Heizkörpernormleistung wird automatisch bestimmt, wenn Sie einen 
der hinterlegten Heizkörper wählen konnten. Sie können die Normleistung aber auch ma-
nuell eingeben. Die manuelle Eingabe zählt in diesem Fall! Für nicht vermerkte Heizkör-
per muss die Leistung immer per Hand eingegeben werden. Für andere Heizkörpertypen 
ist im Handbuch (Abschnitt II. 7) oder in Herstellerunterlagen nachzuschlagen. Es zählt 
die Normleistung bei "75/65/20 °C".

Abschnitt C4: Wählen Sie eine Dimension und eine Bauform aus den Menüs. Vermerken 
Sie, ob das Ventil voreinstellbar ist durch Setzen des entsprechenden Häkchens (). Ist 
im Raum bereits ein voreinstellbares Ventil vorhanden, können Sie es eventuell in der 
Ventilliste finden. Wenn nicht, vermerken Sie, um welches Ventil es sich dann handelt.

Abschnitt C5: In dieser Rubrik wird das neue Thermostatventil gewählt. Falls das vor-
handene Ventil voreinstellbar war, können Sie auswählen, dass es in der Anlage verblei-
ben soll. Sie können aber auch in diesem Fall ein neues Ventil wählen. War vorher kein 
einstellbares Ventil vorhanden, müssen Sie nun eines auswählen. Entweder Sie verwen-
den eines aus der Liste oder Sie geben ein anderes ein. Die wichtigsten voreinstellbaren 
Ventile sind im Handbuch (Abschnitt II. 7) dokumentiert, andere müssen Herstellerlisten 
entnommen werden. Es sind möglichst innerhalb eines Gebäudes Ventile eines Herstel-
lers zu verwenden.
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Bild II - 11 Programm – Optimierung Temperatur (D) ausgefüllt

Abschnitt D1: Nach dem Ausfüllen der Raumdatenblätter B und C für alle Räume wird 
ein Vorschlag für die ausreichende, optimierte Vorlauftemperatur gemacht. Es wird 
gleichzeitig die Vorlauftemperatur bei direkter Fernwärmeversorgung angezeigt. Auf Ba-
sis dieser beiden Angaben müssen Sie eine Temperatur wählen. Nehmen Sie den höheren 
der beiden Werte. 

Da EXCEL-Programm verlangt an dieser Stelle eine bewusste Entscheidung für eine Tem-
peratur, da Sie am Ende diese Temperatur auch einstellen müssen. Und damit für die 
Optimierung verantwortlich sind.

HINWEIS 3: Wählen Sie möglichst keine kleinere Vorlauftemperatur als die empfohlene, 
da dann nicht sichergestellt werden kann, dass alle Räume ausreichend warm werden! 
Wählen Sie ggf. eine leicht höhere Vorlauftemperatur als die vorgeschlagene optimale 
Temperatur, wenn Sie in Abschnitt E4 den Hinweis erhalten, dass ein "Größeres Ventil zu 
wählen" ist.

Abschnitt D2: In diesem Abschnitt sind Raumheizlasten und Heizkörperleistungen aller 
Räume in einer Übersicht zusammengestellt. Es wird außerdem ein Hinweis gegeben (), 
wenn das EXCEL-Programm keine optimale Vorlauftemperatur wählen kann. Der Hinweis: 
"Eingaben in den Blättern 'B' und 'C' des Raumes überprüfen!" erscheint, wenn:

o entweder keine Raumheizlast für den Raum berechnet werden konnte, 
o keine Heizkörperleistung eingegeben oder berechnet werden konnte oder 
o das Verhältnis von Raumheizlast zu Heizkörperleistung so groß ist, dass keine Tempe-

ratur unter 100 °C ausreichen würde, um den Raum ausreichend zu beheizen.

Abhilfe wird geschaffen, indem Sie die Eingaben in den Formularen B und C des beref-
fenden Raumes noch einmal überprüfen. Es kann auch sein, dass die Raumheizlast zu 
groß berechnet wurde, weil Sie die Außenbauteile des Raumes falsch eingeschätzt haben 
oder bei der Eingabe der Flächen ggf. in der Kommastelle verrutscht sind.
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Bild II - 12 Programm – Optimierung Druck & THKV (E) ausgefüllt

Formular E besteht aus 5 Seiten. Die Seiten 3 bis 5 sind identisch zu Seite 2 und daher 
hier nicht abgedruckt.
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Abschnitt E1: Dieser Bereich kann erst ausgefüllt werden, wenn der Anlagenvolumen-
strom feststeht. Fehlen dafür noch Eingaben, werden Sie aufgefordert diese Bereich zu-
erst noch auszufüllen. Ist der Gesamtvolumenstrom der Anlage bekannt, können die 
Druckverluste der Sonderbauteile in der Zentrale eingegeben werden. Es hilft dieses 
Handbuch (Abschnitt II. 7), wobei die Verwendung von Herstellerunterlagen eindeutig zu 
empfehlen ist.

Abschnitt E2: Es wird bei Anlagen des Typs 2 abgefragt, welchen Einstellbereich für den 
Differenzdruck die vorhandene Pumpe, der vorhandene Differenzdruckregler oder das 
vorhandene Überströmventil aufweist. Hierzu sind ggf. Herstellerunterlagen zu befragen. 
Es interessiert der Einstellbereich, der sich ergibt, wenn der berechnete Anlagenvolumen-
strom fließt.

Abschnitt E3:
Sofern eine Rückschlagklappe als vorhanden eingegeben wurde, wird vorgeschlagen, die-
se zu entfernen. Dies ist in den meisten Heizungsanlagen machbar, ohne dass es zum 
Rückströmen kommt und bietet den Vorteil, dass die vorhandene Pumpe viel weniger 
Druck erzeugen muss. Das mindert die Pumpenleistung und die Stromkosten. Wenn die 
Rückschlagklappe aber fest in einem Wärmeerzeuger (z.B. einer Kompakt-
Wärmeübergabestation) enthalten ist und nicht ausgebaut werden kann, bleibt sie in der 
Anlage.

Wenn kein Schmutzfilter angegeben wurde, wird außerdem vorgeschlagen, einen neuen 
zu installieren. Dieser schützt die Anlage und vor allem die voreingestellten Ventile vor 
dem Zusetzen. In diesem Fall muss aber der zusätzliche Druckverlust angegeben werden.

Abschnitt E4:
In Anlagen, in denen der Differenzdruck nicht frei eingestellt werden kann, wird die In-
stallation eines Differenzdruckreglers vorgeschlagen. In allen anderen Anlagen wird dies 
nur vorgeschlagen, wenn der empfohlene Differenzdruck nicht im möglichen Einstellbe-
reich liegt. Die gewählte Druckerhöhung ist per Hand einzugeben, damit die Voreinstel-
lungen der Thermostatventile berechnet werden können.

Abschnitt E5:
Für alle Ventile wird der notwendige kV-Wert berechnet. Für die Modelle aus der im EX-
CEL-Programm hinterlegten Liste wird sofort auch der notwendige Einstellwert für die 
Voreinstellung ausgegeben. Sie müssen die gewählte Voreinstellung aber per Hand ein-
geben.

Wenn der kV-Wert noch nicht berechnet werden kann, weil noch keine Vorlauftemperatur 
gewählt wurde und/oder noch keine Druckerhöhung für die Anlage festgelegt wurde, 
werden Sie darauf hingewiesen. Die entsprechenden Bereiche ">> D1" oder ">>E4" oder 
">>D, E" sind erst auszufüllen. 

HINWEIS 4: Für Ventile, die nicht im EXCEL-Programm hinterlegt sind, müssen Sie die 
Voreinstellung aus den entsprechenden Herstellerunterlagen bestimmen - aber erst, 
wenn keine Fehlermeldungen mehr angezeigt werden!

HINWEIS 5: Wird als Vorschlag angezeigt: "größeres Ventil" reicht der Durchlasswert 
des vorhandenen Ventils nicht aus, um den benötigten Volumenstrom für den Heizkörper 
bereitzustellen. 

Hier muss nicht sofort ein größeres Ventil gewählt werden. Abhilfe schafft ggf. auch die 
Wahl einer höheren Vorlauftemperatur im Formular D1 (Temperatur maximal 10 °C hö-
her als der vorgeschlagene Wert wählen) oder die Wahl einer größeren Druckdifferenz im 
Formular E4 (maximal 50 mbar höhere Druckdifferenz wählen)! Ansonsten liegt dem 
Handbuch (Abschnitt II. 7) eine Tabelle mit Ventilen unterschiedlicher Durchlasswerte 
(kv) bei.
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Bild II - 13 Programm – Daten der Optimierung ausgefüllt

Das Formular "Daten der Optimierung" besteht aus 4 Seiten. Die Seiten 2 und 3 sind i-
dentisch zu Seite 1 und daher hier nicht abgedruckt. Die Zusammenstellung der Daten 
für die Optimierung liefert eine Übersicht, welche Arbeiten vor Ort auszuführen sind. Sie 
wird als Fachunternehmererklärung unterschieben und dem Kunden ausgehändigt.
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7 Arbeitshilfen für das EXCEL-Programm
Die Zuordnung von Standorten zu einer minimalen Außentemperatur (Auslegungsaußen-
temperatur) kann anhand von "Hilfe 1" erfolgen. Die Zuordnung wird benötigt beim Aus-
füllen des "Deckblatts".

ta,min = Orte
- 18 °C Fichtelberg, Garmisch-Partenkirchen, Mittelberg, Oberaudorf, Oberstdorf, Weihenstephan
- 16 °C Bamberg, Bayreuth, Berchtesgaden, Brocken, Burghaslach, Chemnitz, Cottbus, Doberlug-Kirchhain, 

Donaueschingen, Erlangen, Frankfurt/Oder, Freudenstadt, Görlitz, Göttingen, Großer Inselberg, 
Gschwend, Heidenheim, Hof, Kaltennordheim, Kirchheim/Teck, Mittenwald, Mühldorf, München, 
Münsingen, Nördlingen, Nürnberg, Plauen, Regensburg, Rosenheim, Sonneberg, St. Blasien, Tor-
gau, Trostberg, Tübingen, Villingen, Weiden, Wernigerode

- 14 °C Angermünde, Artem, Augsburg, Bad Herrenalb, Bad Hersfeld, Bad Kissingen, Bad Kohlgrub, Bad 
Nauheim, Bad Salzuflen, Badenweiler, Berlin, Birkenfeld, Blankenrath, Braunlage, Braunschweig, 
Brilon, Buchen, Clausthal, Coburg, Dresden, Erfurt, Gardelegen, Gera, Gilserberg, Grünow, Güters-
loh, Halle, Hannover, Herchenhain, Hüll, Isny, Jena, Leipzig, Lindenberg, Magdeburg, Marnitz, Mün-
cheberg, Neuglobsow, Neuruppin, Neustrelitz, Nürburg, Öhringen, Passau, Pommelsbrunn, Pots-
dam, Ravensburg, Rothenburg, Salzwedel, Ulm, Wahnsdorf, Wittenberg, Wittenberge, Witzenhau-
sen, Zehdenick

- 12 °C Aachen, Alzey, Bad Ems, Bad Kreuznach, Baden-Baden, Bergzabern, Boizenburg, Bremen, Darm-
stadt, Dillenburg, Dortmund, Elsdorf, Frankfurt/Main, Freiburg, Friedrichshafen, Geisenheim, Geln-
hausen, Gießen, Goldberg, Greifswald, Hamburg, Hameln, Herford, Hilgenroth, Iserlohn, Karlsruhe, 
Kassel, Lüdenscheid, Mannheim, Münster, Neumünster, Neuwied, Pforzheim, Pirmasens, Saarbrü-
cken, Schwerin, Stuttgart, Teterow, Trochtelfingen, Ueckermünde, Waren, Weilburg, Wertheim, 
Wildbad-Sommerberg, Worms, Wuppertal, Würzburg

- 10 °C Arkona, Aulendorf, Bensheim, Bernkastel, Boltenhagen, Bonn, Borkum, Bremerhaven, Cuxhaven, 
Duisburg, Düsseldorf, Emden, Essen, Heidelberg, Husum, Kiel, Kleve, Köln, Lingen, List auf Sylt, 
Lübeck, Neustadt, Norderney, Oldenburg, Putbus, Schleswig, St. Peter, Travemünde, Trier, Warne-
münde, Wiesbaden

Hilfe 1 Mindestaußentemperaturen verschiedener Standorte

Die Zuordnung einer Anlage zu einem der beiden Anlagentypen erfolgt mit "Hilfe 2". Die 
Zuordnung wird u.a. für das Formular "A – vorhandene Anlagentechnik" benötigt.

Anlagentyp 1 Anlagentyp 2

B
e
sc

h
re

ib
u
n
g

Anlage mit vorhandener, 
o nicht einstellbarer Pumpe 
o nicht einstellbarem Differenzdruckregler
o nicht einstellbarem Überströmventil

Beispiel: Therme mit integrierter Pumpe und integ-
riertem Überströmventil

Anlage mit vorhandener,
o einstellbarer Pumpe 
o einstellbarem Differenzdruckregler
o einstellbarem Überströmventil

Beispiel: Fernwärmeübergabestation 
oder Ölkessel mit externer Pumpe

V
o
rg

e
h
e
n
sw

e
is

e
 b

e
i 
d
e
r 

O
p
-

ti
m

ie
ru

n
g

o die Thermostatventile werden eingestellt
o die Regelung wird eingestellt
o es wird ein Differenzdruckregler hinter der Zentra-

le eingebaut, der den Differenzdruck nur für das 
Verbrauchnetz (ohne Sondereinbauten der Zent-
rale) konstant hält

o der neue Differenzdruckregler wird pauschal auf 
50 mbar eingestellt

o die vorhandene Pumpe (das vorhandene Über-
strömventil) wird nicht eingestellt

o ein vorhandener, nicht einstellbarer Differenz-
druckregler wird (sofern er zu groß ist) deinstal-
liert

o die Thermostatventile werden 
eingestellt

o die Regelung wird eingestellt
o die Pumpe (der Differenzdruckreg-

ler, das Überströmventil) wird auf 
einen berechnete neue Druckerhö-
hung eingestellt

Hilfe 2 Anlagentypen
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Das Erkennen der Güte von Außenbauteilen wird mit "Hilfe 3" bis "Hilfe 6" erleichtert. Die 
Luftwechsel für die überschlägige Heizlastberechnung kann man nach "Hilfe 7" abschät-
zen. Diese Daten werden für das Formular "B – Raumheizlast" benötigt.

Typ sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

2,5 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7 0,69 … 0,3 unter 0,29 

Alter  bis 1948  1949 bis 1977  1978 bis 1994  ab 1995 bis heute
 heute im Niedrigener-

giehaus

Art
 Vollziegel bis 

38 cm
 Fachwerk

 Vollziegel 38 … 51 cm
 Gitterziegel 24 cm
 Bimshohlsteine

 Bimsvollsteine
 Gitterziegel 

36 cm

 Konstruktionen mit 
Dämmschichten

 Konstruktionen mit 
Dämmschichten

A
u
ß
e
n
w

ä
n
d
e

Däm-
mung

 Konstruktion 
ohne extra 
Wärmedäm-
mung

 Konstruktion mit 0 … 
2 cm Dämmung

 Konstruktion 
wie "sehr 
schlecht" und 
"schlecht" 
plus ca. 3 … 6 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 6 
… 12 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 3 
… 6 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 12 
… 30 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 6 … 
12 cm Dämmung

Hilfe 3 Erkennen der Güte von Außenwänden

Typ sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

2,5 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7 0,69 … 0,3 unter 0,29 

Alter  bis 1948  1949 bis 1958  1959 bis 1977  1978 bis 1983  1984 bis heute

Art

 Stahlsteindecke
 Stahlbetonde-

cke
 Steildach mit 

Ziegel und Putz

 Stahlbetonflach-
dach

 Steildach mit Putz 
und Bimsvollstei-
nen zwischen 
Sparren

 Holzbalkende-
cke

 Steildach ver-
putzt mit He-
raklithplatten

 Stahlbeton mit  
Schaumglas und  
Kiesschüttung

 Konstruktionen mit 
Dämmschichten

D
e
ck

e
n
 u

n
d
 D

ä
ch

e
r

Däm-
mung

 Konstruktion 
ohne extra 
Wärmedäm-
mung

 Konstruktion mit 
0 … 2 cm Däm-
mung

 Konstruktion 
wie "sehr 
schlecht" und 
"schlecht" plus 
ca. 3 … 6 cm 
Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 6 
… 12 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 3 
… 6 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 12 
… 30 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 6 … 
12 cm Dämmung

Hilfe 4 Erkennen der Güte von Decken und Dächern

Typ sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

2,5 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7 0,69 … 0,3 unter 0,29 

Alter  vor 1918  1919 bis 1977  1978 bis heute 
 heute im Niedrigener-

giehaus

Art

 Feldsteine
 Stahlbeton
 Stahlstein mit 

Gussasphalt

 gemauertes
Gewölbe mit 
Dielen

 Holzbalkendecke
 Stahlbeton mit 

Schlackeschüttung
 Stahlbeton mit Tritt-

schall und Estrich

 Konstruktionen mit 
Dämmschichten

 Konstruktionen mit 
Dämmschichten

B
ö
d
e
n
 u

n
d
 K

e
lle

rd
e
ck

e
n

Däm-
mung

 Konstruktion 
ohne extra 
Wärmedäm-
mung

 Konstrukti-
on mit 0 … 
2 cm Däm-
mung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 3 
… 6 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 6 
… 12 cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 3 
… 6 cm Dämmung

 Konstruktion wie "sehr 
schlecht" und "schlecht" 
plus ca. 12 … 30 cm 
Dämmung

 Konstruktion wie "nor-
mal" plus ca. 6 … 12 cm 
Dämmung

Hilfe 5 Erkennen der Güte von Böden und Kellerdecken

Typ schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

5,5 … 2,5 2,49 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7

Alter  vor 1977  vor 1984  1984 bis heute
 heute im Niedrigener-

gie- und Passivhaus
Fenster 

und 
Türen Art  Einfachverglasung 

 Doppelverglasung 
(Isolierverglasung)

 doppeltes 
Wärmeschutzglas

 dreifaches Wärm-
schutzglas

Hilfe 6 Erkennen der Güte von Fenstern

Typ sehr hoch hoch normal gering
Luftwechsel, in [h-1] 1,0 … 0,7 0,69 … 0,6 0,59 … 0,4 0,39 … 0,1

Raumart

 Raucherräume
 Zulufträume bei Lüftungsanla-

gen
 WCs mit Außenfenstern

 normale Raum-
nutzung

 undichte Fenster

 normale Raum-
nutzung

 dichte Fenster

 Ablufträume bei 
Lüftungsanlagen

Hilfe 7 Lüftungsheizlast
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Neben den im EXCEL-Programm hinterlegten Heizkörpertypen gibt es noch diverse ande-
re am Markt. Eine Auswahl von Normleistungen für Handtuchradiatoren und Stahlröhren-
radiatoren bieten "Hilfe 8" und "Hilfe 9". Leistungen für weitere Typen sind bei der Tem-
peraturpaarung "75/65/20 °C" beim Hersteller zu erfragen. Die Normleistungen werden 
für das Formular "C – Heizkörper und Thermostatventil" benötigt.

Normwärmeleistung Handtuchradiatoren 
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Maße in mm
Breite

Bauhöhe 721 Bauhöhe 1098 Bauhöhe 1475 Bauhöhe 1852

516 410 590 760 930
616 480 700 910 1110
766 600 860 1120 1370
1016 780 1130 1470 1800

Hilfe 8 Normleistung für Handtuchradiatoren

Normwärmeleistung Stahlröhrenradiatoren 
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 190 Bauhöhe 260 Bauhöhe 300 Bauhöhe 400Maße 
in mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe
Anzahl 
Glieder

65 105 145 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225

1 10 20 30 20 30 30 40 50 20 30 40 50 60 30 40 50 60 80
5 70 100 130 100 130 170 210 240 110 160 200 240 290 140 210 260 320 380
6 80 120 160 110 160 200 250 280 130 190 240 290 340 170 250 310 380 450
7 100 140 180 130 180 230 290 330 150 220 280 340 400 200 290 360 450 530
8 110 160 210 150 210 260 340 380 180 250 320 380 460 220 330 420 510 600
9 130 180 230 170 230 300 380 420 200 280 360 430 510 250 370 470 580 680
10 140 200 260 190 260 330 420 470 220 310 400 480 570 280 410 520 640 750
11 150 220 290 210 290 360 460 520 240 340 440 530 630 310 450 570 700 830
12 170 240 310 230 310 400 500 560 260 370 480 580 680 340 490 620 770 900
13 180 260 340 250 340 430 550 610 290 400 520 620 740 360 530 680 830 980
14 200 280 360 270 360 460 590 660 310 430 560 670 800 390 570 730 900 1050
15 210 300 390 290 390 500 630 710 330 470 600 720 860 420 620 780 960 1130
16 220 320 420 300 420 530 670 750 350 500 640 770 910 450 660 830 1020 1200
17 240 340 440 320 440 560 710 800 370 530 680 820 970 480 700 880 1090 1280
18 250 360 470 340 470 590 760 850 400 560 720 860 1030 500 740 940 1150 1350
19 270 380 490 360 490 630 800 890 420 590 760 910 1080 530 780 990 1220 1430
20 280 400 520 380 520 660 840 940 440 620 800 960 1140 560 820 1040 1280 1500
21 290 420 550 400 550 690 880 990 460 650 840 1010 1200 590 860 1090 1340 1580
22 310 440 570 420 570 730 920 1030 480 680 880 1060 1250 620 900 1140 1410 1650
23 320 460 600 440 600 760 970 1080 510 710 920 1100 1310 640 940 1200 1470 1730
24 340 480 620 460 620 790 1010 1130 530 740 960 1150 1370 670 980 1250 1540 1800
25 350 500 650 480 650 830 1050 1180 550 780 1000 1200 1430 700 1030 1300 1600 1880
26 360 520 680 490 680 860 1090 1220 570 810 1040 1250 1480 730 1070 1350 1660 1950
27 380 540 700 510 700 890 1130 1270 590 840 1080 1300 1540 760 1110 1400 1730 2030
28 390 560 730 530 730 920 1180 1320 620 870 1120 1340 1600 780 1150 1460 1790 2100
29 410 580 750 550 750 960 1220 1360 640 900 1160 1390 1650 810 1190 1510 1860 2180
30 420 600 780 570 780 990 1260 1410 660 930 1200 1440 1710 840 1230 1560 1920 2250
31 430 620 810 590 810 1020 1300 1460 680 960 1240 1490 1770 870 1270 1610 1980 2330
32 450 640 830 610 830 1060 1340 1500 700 990 1280 1540 1820 900 1310 1660 2050 2400
33 460 660 860 630 860 1090 1390 1550 730 1020 1320 1580 1880 920 1350 1720 2110 2480
34 480 680 880 650 880 1120 1430 1600 750 1050 1360 1630 1940 950 1390 1770 2180 2550
35 490 700 910 670 910 1160 1470 1650 770 1090 1400 1680 2000 980 1440 1820 2240 2630
36 500 720 940 680 940 1190 1510 1690 790 1120 1440 1730 2050 1010 1480 1870 2300 2700
37 520 740 960 700 960 1220 1550 1740 810 1150 1480 1780 2110 1040 1520 1920 2370 2780
38 530 760 990 720 990 1250 1600 1790 840 1180 1520 1820 2170 1060 1560 1980 2430 2850
39 550 780 1010 740 1010 1290 1640 1830 860 1210 1560 1870 2220 1090 1600 2030 2500 2930
40 560 800 1040 760 1040 1320 1680 1880 880 1240 1600 1920 2280 1120 1640 2080 2560 3000
41 570 820 1070 780 1070 1350 1720 1930 900 1270 1640 1970 2340 1150 1680 2130 2620 3080
42 590 840 1090 800 1090 1390 1760 1970 920 1300 1680 2020 2390 1180 1720 2180 2690 3150
43 600 860 1120 820 1120 1420 1810 2020 950 1330 1720 2060 2450 1200 1760 2240 2750 3230
44 620 880 1140 840 1140 1450 1850 2070 970 1360 1760 2110 2510 1230 1800 2290 2820 3300
45 630 900 1170 860 1170 1490 1890 2120 990 1400 1800 2160 2570 1260 1850 2340 2880 3380

Hilfe 9 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Beginn)
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Normwärmeleistung Stahlröhrenradiatoren
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 500 Bauhöhe 600 Bauhöhe 750 Bauhöhe 900Maße 
in mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe
Anzahl 
Glieder 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225

1 40 50 70 80 90 40 60 80 100 110 60 80 100 120 140 70 90 110 140 160
5 190 260 330 400 470 220 300 390 480 570 280 380 480 590 690 340 450 560 690 820
6 220 310 390 480 560 260 360 460 570 680 330 450 570 700 820 400 530 670 830 980
7 260 360 460 560 660 310 420 540 670 790 390 530 670 820 960 470 620 780 970 1140
8 300 410 520 640 750 350 480 620 760 900 440 600 760 940 1100 540 710 900 1100 1300
9 330 460 590 720 850 400 540 690 860 1020 500 680 860 1050 1230 600 800 1010 1240 1470
10 370 510 650 800 940 440 600 770 950 1130 550 750 950 1170 1370 670 890 1120 1380 1630
11 410 560 720 880 1030 480 660 850 1050 1240 610 830 1050 1290 1510 740 980 1230 1520 1790
12 440 610 780 960 1130 530 720 920 1140 1360 660 900 1140 1400 1640 800 1070 1340 1660 1960
13 480 660 850 1040 1220 570 780 1000 1240 1470 720 980 1240 1520 1780 870 1160 1460 1790 2120
14 520 710 910 1120 1320 620 840 1080 1330 1580 770 1050 1330 1640 1920 940 1250 1570 1930 2280
15 560 770 980 1200 1410 660 900 1160 1430 1700 830 1130 1430 1760 2060 1010 1340 1680 2070 2450
16 590 820 1040 1280 1500 700 960 1230 1520 1810 880 1200 1520 1870 2190 1070 1420 1790 2210 2610
17 630 870 1110 1360 1600 750 1020 1310 1620 1920 940 1280 1620 1990 2330 1140 1510 1900 2350 2770
18 670 920 1170 1440 1690 790 1080 1390 1710 2030 990 1350 1710 2110 2470 1210 1600 2020 2480 2930
19 700 970 1240 1520 1790 840 1140 1460 1810 2150 1050 1430 1810 2220 2600 1270 1690 2130 2620 3100
20 740 1020 1300 1600 1880 880 1200 1540 1900 2260 1100 1500 1900 2340 2740 1340 1780 2240 2760 3260
21 780 1070 1370 1680 1970 920 1260 1620 2000 2370 1160 1580 2000 2460 2880 1410 1870 2350 2900 3420
22 810 1120 1430 1760 2070 970 1320 1690 2090 2490 1210 1650 2090 2570 3010 1470 1960 2460 3040 3590
23 850 1170 1500 1840 2160 1010 1380 1770 2190 2600 1270 1730 2190 2690 3150 1540 2050 2580 3170 3750
24 890 1220 1560 1920 2260 1060 1440 1850 2280 2710 1320 1800 2280 2810 3290 1610 2140 2690 3310 3910
25 930 1280 1630 2000 2350 1100 1500 1930 2380 2830 1380 1880 2380 2930 3430 1680 2230 2800 3450 4080
26 960 1330 1690 2080 2440 1140 1560 2000 2470 2940 1430 1950 2470 3040 3560 1740 2310 2910 3590 4240
27 1000 1380 1760 2160 2540 1190 1620 2080 2570 3050 1490 2030 2570 3160 3700 1810 2400 3020 3730 4400
28 1040 1430 1820 2240 2630 1230 1680 2160 2660 3160 1540 2100 2660 3280 3840 1880 2490 3140 3860 4560
29 1070 1480 1890 2320 2730 1280 1740 2230 2760 3280 1600 2180 2760 3390 3970 1940 2580 3250 4000 4730
30 1110 1530 1950 2400 2820 1320 1800 2310 2850 3390 1650 2250 2850 3510 4110 2010 2670 3360 4140 4890
35 1300 1790 2280 2800 3290 1540 2100 2700 3330 3960 1930 2630 3330 4100 4800 2350 3120 3920 4830 5710
40 1480 2040 2600 3200 3760 1760 2400 3080 3800 4520 2200 3000 3800 4680 5480 2680 3560 4480 5520 6520
45 1670 2300 2930 3600 4230 1980 2700 3470 4280 5090 2480 3380 4280 5270 6170 3020 4010 5040 6210 7340

Hilfe 9 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Fortsetzung)

Normwärmeleistung Stahlröhrenradiatoren
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 1000 Bauhöhe 1200 Bauhöhe 1500 Bauhöhe 2000Maße 
in mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe
Anzahl 
Glieder 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225

1 70 100 120 150 180 90 120 150 180 210 110 140 180 220 250 140 190 240 280 330
5 370 490 620 760 900 430 580 740 900 1050 530 720 900 1080 1250 700 950 1190 1410 1650
6 440 590 740 910 1080 520 700 880 1070 1250 640 860 1080 1290 1500 840 1130 1420 1690 1980
7 510 690 870 1060 1260 600 810 1030 1250 1460 740 1000 1260 1510 1750 980 1320 1660 1970 2310
8 580 780 990 1210 1440 690 930 1180 1430 1670 850 1140 1440 1720 2000 1120 1510 1900 2260 2640
9 660 880 1120 1360 1620 770 1040 1320 1610 1880 950 1290 1620 1940 2250 1260 1700 2130 2540 2970
10 730 980 1240 1510 1800 860 1160 1470 1790 2090 1060 1430 1800 2150 2500 1400 1890 2370 2820 3300
11 800 1080 1360 1660 1980 950 1280 1620 1970 2300 1170 1570 1980 2370 2750 1540 2080 2610 3100 3630
12 880 1180 1490 1810 2160 1030 1390 1760 2150 2510 1270 1720 2160 2580 3000 1680 2270 2840 3380 3960
13 950 1270 1610 1960 2340 1120 1510 1910 2330 2720 1380 1860 2340 2800 3250 1820 2460 3080 3670 4290
14 1020 1370 1740 2110 2520 1200 1620 2060 2510 2930 1480 2000 2520 3010 3500 1960 2650 3320 3950 4620
15 1100 1470 1860 2270 2700 1290 1740 2210 2690 3140 1590 2150 2700 3230 3750 2100 2840 3560 4230 4950
16 1170 1570 1980 2420 2880 1380 1860 2350 2860 3340 1700 2290 2880 3440 4000 2240 3020 3790 4510 5280
17 1240 1670 2110 2570 3060 1460 1970 2500 3040 3550 1800 2430 3060 3660 4250 2380 3210 4030 4790 5610
18 1310 1760 2230 2720 3240 1550 2090 2650 3220 3760 1910 2570 3240 3870 4500 2520 3400 4270 5080 5940
19 1390 1860 2360 2870 3420 1630 2200 2790 3400 3970 2010 2720 3420 4090 4750 2660 3590 4500 5360 6270
20 1460 1960 2480 3020 3600 1720 2320 2940 3580 4180 2120 2860 3600 4300 5000 2800 3780 4740 5640 6600
21 1530 2060 2600 3170 3780 1810 2440 3090 3760 4390 2230 3000 3780 4520 5250 2940 3970 4980 5920 6930
22 1610 2160 2730 3320 3960 1890 2550 3230 3940 4600 2330 3150 3960 4730 5500 3080 4160 5210 6200 7260
23 1680 2250 2850 3470 4140 1980 2670 3380 4120 4810 2440 3290 4140 4950 5750 3220 4350 5450 6490 7590
24 1750 2350 2980 3620 4320 2060 2780 3530 4300 5020 2540 3430 4320 5160 6000 3360 4540 5690 6770 7920
25 1830 2450 3100 3780 4500 2150 2900 3680 4480 5230 2650 3580 4500 5380 6250 3500 4730 5930 7050 8250
26 1900 2550 3220 3930 4680 2240 3020 3820 4650 5430 2760 3720 4680 5590 6500 3640 4910 6160 7330 8580
27 1970 2650 3350 4080 4860 2320 3130 3970 4830 5640 2860 3860 4860 5810 6750 3780 5100 6400 7610 8910
28 2040 2740 3470 4230 5040 2410 3250 4120 5010 5850 2970 4000 5040 6020 7000 3920 5290 6640 7900 9240
29 2120 2840 3600 4380 5220 2490 3360 4260 5190 6060 3070 4150 5220 6240 7250 4060 5480 6870 8180 9570
30 2190 2940 3720 4530 5400 2580 3480 4410 5370 6270 3180 4290 5400 6450 7500 4200 5670 7110 8460 9900

Hilfe 9 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Ende)
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Erkennungsmerkmale von voreinstellbaren Ventilen nach "Hilfe 10" helfen vor Ort und 
sind für das Ausfüllen von Formular "C – Heizkörper und Thermostatventil" bedeutsam. 

Her-
steller

Ventilunterteile Ventileinsätze und Oberteile

H
e
im

e
ie

r

V-exakt:

F-exakt:

Firmenlogo:

Thermostat-Oberteil für V-exakt:
 V-exakt besitzt ein Thermostat-Oberteil in 

Goldfarbe.
 Gegebenenfalls weiße Farbmarkierung auf 

dem V-exakt Ventil.

Thermostat-Oberteil F-exakt:
 F-exakt besitzt ein Thermostat-Oberteil in 

Silberfarbe.
 Gegebenenfalls rote Farbmarkierung auf dem 

F-exakt Ventil.

O
ve

n
tr

o
p

Baureihe A: 
o Schutzkappe schwarz

Baureihe RF: 
o Schutzkappe blau

Baureihe AV6: 
o Schutzkappe weiß

Baureihe F: 
o Schutzkappe rot

Baureihe ADV6: 
o Schutzkappe grau

Buchstaben "OV":

Typ A Für Baureihe A 
und RF:

Typ AV6 für Baureihe 
AV6 und RFV6:

Typ F für Baureihe F:

Typ ADV6 für Baureihe 
ADV6:
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Her-
steller

Ventilunterteile Ventileinsätze und Oberteile
D

a
n
fo

ss

Typ RA-N:

Typ RA-UN:

Buchstabe "D"

Thermostat-Oberteil für RA-N: 
 RA-N besitzt einen gelben Einstellring

 RA-N besitzt bei älteren Baureihen 
einen silbernen Einstellring.

Thermostat-Oberteil RA-UN:
 RA-UN besitzt einen roten Einstellring.

H
o
n
ey

w
e
ll/

M
N

G

Typ V:

Typ FV:

Firmenlogo:

Typ V:
 Typ V besitzt einen weißen Einstell-

ring mit schwarzer Schrift.

Typ FV:
 Typ FV besitzt einen Rotguss-

Einstellring mit weißer Schrift.

Hilfe 10 Erkennungsmerkmale üblicher voreinstellbarer Ventile
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Die Beispieldiagramme für Sonderdruckverluste nach "Hilfe 11" liefern für typische Kom-
ponenten von Heizungszentralen eine Möglichkeit den Druckverlust je nach Anlagenvolu-
menstrom abzuschätzen. Die Daten werden im Formular "E – Optimierung Druck & 
THKV" benötigt.

Flügelradwärmemengenzähler Qn 0,6 … 2,5

Ultraschallwärmemengenzähler Qp 0,6 … 10

Wärmeübertrager in Fernwärmeanlagen

Für Wärmeübertrager kann – sofern keine Herstellerinformationen für das installierte Mo-
dell vorliegen – nachfolgend beschriebene Näherungsformel verwendet werden. 

2

²]m[rundflächedegGebäubeheizte]h²m/l[3,4
]h/l[in2DFormblattnachmenstromGesamtvolu]mbar[100]mbar[WÜTstDruckverlu 
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Luftabscheider

Schmutzfänger DN 15 … 32 Schwerkraftbremse (Sperrventil)

Hilfe 11 Beispieldiagramme für Sonderdruckverluste
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Für die Ermittlung von Voreinstellungen der Ventile im Formular "E – Optimierung Druck 
& THKV" oder auch für die Auswahl eines passenden Thermostatventils im Formular "C –
Heizkörper und Thermostatventil" kann "Hilfe 12" verwendet werden.

kV-Wert in m³/h 
in Abhängigkeit von der Voreinstellung

(nach DIN EN 215 bei 2 K Regeldifferenz)
Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N

G ½“ GHF - 0,017 0,047 0,095 0,152 0,228 0,32 - - -Oventrop 
(Ventileinsätze) G ½“ GH - 0,047 0,126 0,269 0,417 0,6 0,7 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
RA-UN RA 2000 0,02 0,06 0,11 0,17 0,23 0,30 0,35 - 0,48

RA-UR RA 2000 0,03 0,03 0,06 0,11 0,18 0,24 0,31 - 0,47Danfoss

RA-N RA 2000 0,04 0,09 0,16 0,25 0,32 0,38 0,42 - 0,56

F-exakt ET, DT, AT 0,017 0,041 0,063 0,111 0,177 0,316 - - -
Heimeier

V-exakt ET, DT, AT, WET 0,047 0,098 0,161 0,234 0,364 0,468 - - -

FV - 0,02 0,04 0,11 0,19 0,25 0,29 0,32 0,35 -Honeywell / 
MNG V - 0,04 0,08 0,20 0,29 0,33 0,35 0,38 0,41 -

F - 0,025 0,051 0,095 0,152 0,228 0,323 - - -

Oventrop

10

AV 6, 
RFV 6, 
ADV 6

- 0,055 0,170 0,313 0,446 0,56 0,65 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
RA-UN RA 2000 0,02 0,06 0,11 0,17 0,23 0,30 0,35 - 0,48

RA-UR RA 2000 0,03 0,03 0,06 0,11 0,18 0,24 0,31 - 0,47Danfoss

RA-N RA 2000 0,04 0,09 0,16 0,25 0,36 0,43 0,52 - 0,73

F-exakt ET, DT, AT 0,017 0,041 0,063 0,111 0,177 0,316 - - -
Heimeier

V-exakt ET, DT, AT, WET 0,047 0,098 0,161 0,234 0,364 0,468 - - -

FV - 0,02 0,04 0,11 0,19 0,25 0,29 0,32 0,35 -Honeywell / 
MNG V - 0,04 0,08 0,20 0,29 0,33 0,35 0,38 0,41 -

F - 0,025 0,051 0,095 0,152 0,228 0,323 - - -

Oventrop

15

AV 6, 
RFV 6, 
ADV 6

- 0,055 0,170 0,313 0,446 0,56 0,65 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
RA-UN RA 2000 0,02 0,06 0,11 0,17 0,23 0,30 0,35 - 0,48

20
RA-N RA 2000 0,10 0,16 0,24 0,33 0,44 0,56 0,73 - 1,04Danfoss

20 UK RA-N RA 2000 0,17 0,25 0,29 0,40 0,52 0,60 0,73 - 0,80

Heimeier V-exakt ET, DT 0,047 0,098 0,161 0,234 0,364 0,468 - - -

FV - 0,02 0,04 0,11 0,19 0,25 0,29 0,32 0,35 -Honeywell / 
MNG V - 0,04 0,08 0,20 0,29 0,33 0,35 0,38 0,41 -

F - 0,025 0,051 0,095 0,152 0,228 0,323 - - -

Oventrop

20

AV 6, 
RFV 6, 
ADV 6

- 0,055 0,170 0,313 0,446 0,56 0,65 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
Danfoss 25 RA-N RA 2000 0,10 0,16 0,24 0,33 0,44 0,56 0,73 - 1,04

Hilfe 12 kV-Werte heute üblicher voreinstellbarer Ventile
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ABSCHNITT III: HANDRECHNUNG 
MIT FORMULAREN

1 Übersicht über diesen Abschnitt

In diesem Abschnitt finden Sie 

o Informationen zur Vorbereitung, Begehung, Nachbereitung und Optimierung eines 
Gebäudes auf Basis der Handrechnung zur Optimierung,

o Vorlagen und Erklärungen zu den verwendeten Formularen
o ein Beispiel, an dem die Gebäudeaufnahme und Handrechnung demonstriert werden,
o folgende Arbeitshilfen für die Arbeit mit dem Handrechenverfahren:

Seite 

Bild III - 1 Transmissionsheizlast für Außenwände, Decken und Dächer...................... 48
Bild III - 2 Transmissionsheizlast für Böden und Kellerdecken ................................... 48
Bild III - 3 Transmissionsheizlast für Türen und Fenster ........................................... 49
Bild III - 4 Lüftungsheizlast................................................................................... 50
Bild III - 5 Übertemperatur................................................................................... 56
Bild III - 6 Vorlauftemperatur................................................................................ 57
Bild III - 7 Spreizung ........................................................................................... 58
Bild III - 8 Volumenstrom..................................................................................... 59
Bild III - 9 kV-Wert der Thermostatventile............................................................... 61
Bild III - 10 Anlagentypen .................................................................................... 68
Bild III - 11 Beispieldiagramme für Sonderdruckverluste .......................................... 70

Tabelle III - 1 Erkennen der Güte von Außenwänden ............................................... 46
Tabelle III - 2 Erkennen der Güte von Decken und Dächern ...................................... 46
Tabelle III - 3 Erkennen der Güte von Böden und Kellerdecken ................................. 47
Tabelle III - 4 Erkennen der Güte von Fenstern....................................................... 47
Tabelle III - 5 Lüftungsheizlast.............................................................................. 50
Tabelle III - 6 Mindestaußentemperaturen verschiedener Standorte........................... 51
Tabelle III - 7 Normleistung für senkrecht profilierte Flachheizkörper ......................... 52
Tabelle III - 9 Normleistung für Stahlradiatoren ...................................................... 52
Tabelle III - 10 Normleistung für glattwandige Flachheizkörper ................................. 53
Tabelle III - 11 Normleistung für Gussradiatoren ..................................................... 53
Tabelle III - 12 Normleistung für Handtuchradiatoren............................................... 54
Tabelle III - 13 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Beginn) .............................. 54
Tabelle III - 13 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Fortsetzung) ....................... 55
Tabelle III - 14 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Ende) ................................. 55
Tabelle III - 16 kV-Werte heute üblicher voreinstellbarer Ventile ................................ 63
Tabelle III - 17 Erkennungsmerkmale üblicher voreinstellbarer Ventile....................... 66
Tabelle III - 18 Anlagentypen................................................................................ 68
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2 Optimierung im Überblick

Folgender Ablaufplan beschreibt die Vorgehensweise bei der Verwendung des 
Handrechenverfahrens zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern.

HinweiseVorgehensweise

Zum Ausfüllen der einzelnen Felder ist das Ablesen 
von Werten aus Bildern und Tabellen 

notwendig. Diese sind im Handbuch (Abschnitt III) 
zu finden. Bei den auszufüllenden Feldern auf den 

Formularen sind entsprechende Hinweise aufgeführt

Die blau umrandeten Felder markieren die Daten für 
die Optimierung vor Ort.

Jetzt können Sie Formular O, Abschnitt O2 und O3 
ausfüllen. Sie haben am Ende die Voreinstellungen 

der Ventile dokumentiert.

Zum Schluss wird noch in Formular O die neue 
notwendige Druckerhöhung ermittelt (Abschnitt O4). 

Der Abschnitt O5 wird erst bei der Optimierung als Teil 
des Fachunternehmerbriefes ausgefüllt.

Füllen Sie das Deckblatt zu Beginn 
der Gebäudebegehung einmalig aus.

Aufnahme direkt vor Ort: Nur das Ausfüllen der 
rot umrandeten Felder ist jetzt notwendig.

Beginnen Sie die Gebäudeaufnahme mit dem 
Formular T: Technik. Füllen Sie die Bereiche 

T1 bis T4 bei Beginn der Aufnahme einmalig aus.

Aufnahme direkt vor Ort: Nur das Ausfüllen der 
rot umrandeten Felder ist jetzt notwendig.

Formular R: Raum-
heizlast. Füllen Sie die 
Bereiche R1 und R2 für 

jeden beheizten Raum aus.

Formular V: Ventil und 
Heizkörper. Füllen Sie 

die Bereiche V1, V2 und 
V6 aus.

Die Formulare R und V werden für jeden 
beheizten Raum ausgefüllt. Daher nehmen Sie 

diese Blätter in ausreichender Anzahl für die 
Begehung vor Ort mit.

Sie haben jetzt alle Daten vor Ort 
aufgenommen, die Sie für das 

Handrechenverfahren benötigen. Zur 
Ermittlung der Einstellwerte der Bauteile 

füllen Sie jetzt die restlichen 
Formularbereiche aus. Dies können Sie auch 

in Ihrem Büro erledigen. 

Fahren Sie fort mit Formular R und füllen Sie den 
Bereich R3 für alle Räume aus. Verfahren Sie ebenso mit 
Formular V und füllen Sie die Bereiche V3 bis V5 aus.

Übernehmen Sie aus den Blättern R und V alle 
notwendigen Daten in das Formblatt O: Optimierung. 

Füllen Sie den Bereich O1 zuerst komplett aus und 
bestimmen Sie die größte Übertemperatur und die 

Vorlauftemperatur.

Formular O ist als Fachunternehmerbrief für den 
Kunden vorgesehen, daher werden hier einzelne 

Angaben aus den Formularen R und V wiederholt.

Die Optimierung ist abgeschlossen und 
Sie können dem Kunden alle Seiten der Berechnung 

oder zumindest das Formular O als 
Fachunternehmerbrief hinterlassen

Der Gesamtvolumenstrom für die Zentrale ist die 
Summe aller Heizkörpervolumenströme.

Jetzt können Sie Formular T, Abschnitt T5 ausfüllen. Mit 
dem Gesamtvolumenstrom werden die Druckverluste der 

Widerstände der Zentrale bestimmt.

Auf der folgenden Seite folgt die Arbeitsanweisung noch einmal detaillierter.
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Vorbereitung vor der Begehung im Büro

o Vor der Gebäudeaufnahme sollten Sie sich folgendermaßen vorbereiten:

o Machen Sie je eine Kopie oder einen Ausdruck der Formulare: 
- "Handrechnung: Deckblatt", 
- "Handrechnung: Technik Aufnahme (T)" und
- "Handrechnung: Optimierung (O)" (5 Seiten)

o Machen Sie sich je ca. 15 (Einfamilienhaus) … ca. 30 (Doppelhaus) Kopien oder 
Ausdrucke der Formulare:

- "Handrechnung: Raumheizlast (R)" und 
- "Handrechnung: Ventil & Heizkörper (V)"

o Heften Sie die Formulare sortiert nach Räumen zusammen
Deckblatt  A  B/C  …  B/C

Das bietet den Vorteil, dass alle Daten, die zu 
einem Raum gehören (Begrenzungsflächen 
und Heizkörperdaten) hintereinander stehen.

CB
CB

CB

A
ll Rä

um
e

A

A
ll A

llg
em

.

Deckblatt

o Rüsten Sie sich mit Stift, Maßband oder Zollstock, ggf. Entfernungsmessgerät aus.
o Vergessen Sie dieses Handbuch nicht, es enthält wertvolle Tipps für die Aufnahme.

Begehung vor Ort

o Die Begehung erfolgt am besten zu zweit, damit sich der Ansager und der Schreiber 
optimal ergänzen.

o Die Aufnahme beginnt am besten im Keller.
o Anschließend werden alle Räume des Hauses begangen und vermessen.

o Achten Sie darauf, alle in den Formularen rot markierten Felder auszufüllen.
o Sie brauchen vor Ort noch nichts rechnen oder Werte aus Diagrammen abzulesen.
o Zur Unterscheidung der Anlagentypen, Heizkörper oder typischer Wandaufbauten hilft 

dieses Handbuch mit den Erläuterungen der Abschnitte III. 5 bis III. 18.

Nachbereitung im Büro

o Mit den aufgenommenen Daten des Gebäudes füllen Sie die freien Felder der Formu-
lare aus.

o Sie können dies mit dem Handbuch und einem Taschenrechner tun oder auch die ge-
suchten Werte nur aus den Tabellen und Graphiken dieses Handbuchs ablesen.

o Am Ende haben Sie alle Formulare fertig ausgefüllt.
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Optimierung vor Ort

o Mit den gesamten Unterlagen zur Optimierung, vor allem aber mit dem 5-seitigen 
"Formular O - Optimierung" erfolgt die Optimierung der Anlage vor Ort. Die Einstell-
werte sind blau umrandet.

o Sie bauen ggf. einen Differenzdruckregler ein. Wenn nicht, stellen Sie auf jeden Fall 
die vorhandene Pumpe oder den vorhandenen Differenzdruckregler auf die berechne-
te Druckdifferenz ein.

o Sie bauen voreinstellbare Thermostatventile ein bzw. tauschen einfacher nur die Ven-
tileinsätze aus – nicht das ganze Ventil. Sind schon voreinstellbare Ventile vorhanden, 
dann stellen Sie diese auf die berechneten Werte (Voreinstellungen) ein.

o Sie stellen die zentrale Regelung (Heizkurve) ein.
o Sie informieren den Mieter über mögliche Konsequenzen der Optimierung – siehe 

auch Abschnitt I. 3 dieses Handbuchs.

Fachunternehmerbrief

o Nach der Optimierung lassen Sie am besten die gesamten Unterlagen zur Optimie-
rung als Fachunternehmerbrief im Gebäude. Näheres dazu in Abschnitt I. 4.

3 Vorlagen und Erklärung der Formulare

Deckblatt

Das Deckblatt wird pro Objekt nur einmal benötigt.

Handrechnung
► Projekt Beschreibung: Deckblatt

Projekt.-Nr.: Optimierung eines (bitte ankreuzen)…

… Einfamilienhauses
… Zweifamilienhauses

Ausführende Firma

Name:

Straße: Nr.

PLZ: Ort

► Gebäudeanschrift ► Anschrift des Eigentümers

Name: Name:

Straße: Nr. Straße: Nr.

PLZ: Ort PLZ: Ort

Telefon: Telefon:

► Aufnahme des Gebäudes

Aufnehmende/r: Datum:

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern

Firmenstempel

Füllen Sie Projektdaten, ggf. eine kleine Projektbeschreibung und eine Projektnummer 
ein und vermerken Sie, ob es sich um ein Ein- oder Zweifamilienhaus handelt. Tragen Sie 
Gebäude- und Besitzeranschrift ein. Füllen Sie Ihre Firmendaten, das Datum der Gebäu-
deaufnahme und den oder die Namen der Aufnehmenden aus.
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Formular T – Aufnahme der Technik

Formular T wird pro Objekt nur einmal benötigt.

Handrechnung
T1: Art der Anlage (bitte ankreuzen) (Siehe Bild III-10 und Tabelle III-17) Technik

Aufnahme (T)
Typ1 Beispiel: Typ2 Beispiel:

T2: Pumpe, Differenzdruckregler, Überströmventil (bitte ankreuzen und ausfüllen) T3: Vorlauftemperatur bei Fernwärme

Sicherstellung des Drucks durch: Hersteller, Typ:

Pumpe °C

Differenzdruckregler von: mbar

Überströmventil bis: mbar T5: Druckverluste der Widerstände

T4: Vorhandene zentrale Widerstände (bitte ankreuzen und ausfüllen)
Hersteller, Typ, DN:

Luftabscheider mbar

Schmutzfänger mbar

Rückschlagklappe

Schwerkraftbremse mbar

Wärmeübertrager mbar

Wärmemengenzähler mbar

mbar

mbar

Einstellbereich (siehe 
Herstellerangaben)

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern

Anlage mit vorhandener, nicht einstellbarer 
Pumpe (nicht einstellbarer Differenzdruck-regler, 

nicht einstellbares Überströmventil). 

Anlage mit vorhandener, einstellbarer Pumpe 
(einstellbarer Differenzdruckregler oder 

einstellbares Überströmventil). 

Beispiel: Fernwärmeübergabestation oder 
Ölkessel mit externer Pumpe und mit ggf. zu-

sätzlichen Widerständen in Vor- u./o. Rücklauf

Anlagenvolumenstrom 
aus O2:

Druckverluste der Bauteile, 
z.B. aus Bild III-11:

l/h

bitte deinstallieren!

Beispiel: Therme mit optional vorhandenen, 
zusätzlichen Widerständen in Vor- u./o. 

Rücklauf

Vorlauftemperatur (Auslegung) bei 
direkter Fernwärmeversorgung

Abschnitt T1: Vermerken Sie die Art der Anlage. Wesentliche Unterscheidung ist: kann 
die vorhandene Pumpe (oder Differenzdruckregler oder Überströmventil) an das vorhan-
dene Netz angepasst werden oder nicht.

Abschnitt T2: Der zum Betrieb notwendige Differenzdruck für die Heizkörper wird durch 
die Pumpe sichergestellt. Ist ein zusätzlicher Differenzdruckregler oder ein zusätzliches 
Überströmventil hinter der Pumpe eingebaut, ist dieses maßgeblich für die Druckbereit-
stellung und muss hier eingetragen werden. Vermerken Sie Produktdaten, falls Sie später 
noch Herstellerunterlagen recherchieren müssen. 

Tragen Sie ein, in welchem Differenzdruckbereich das maßgebliche Bauteil eingestellt 
werden kann. Der Einstellbereich der Pumpe kann vor Ort meist nicht noch ermittelt wer-
den. Es interessiert nämlich der Einstellbereich, der sich ergibt, wenn der optimierte, be-
rechnete Anlagenvolumenstrom fließt. Dieser ist bei der Aufnahme aber noch nicht be-
kannt. Hier muss später im Büro die Herstellerunterlage beim Hersteller angefragt wer-
den oder im Internet recherchiert werden. Bei Differenzdruckreglern und Überströmventi-
len kann aber oftmals bereits vor Ort ein Einstellbereich des Geräts abgelesen werden. 

Abschnitt T3: Wenn die Heizungsanlage direkt an die Fernwärmeversorgung ange-
schlossen ist (ohne Wärmeübertrager), dann wird an dieser Stelle die Auslegungsvorlauf-
temperatur des Versorgungsnetzes vermerkt. Auf diese Temperatur müssen die vorhan-
denen Heizkörper später angepasst werden.

Abschnitt T4: Nehmen Sie vor Ort auf, welche zentralen Widerstände sich im Netz be-
finden und vermerken Sie einige Produktdaten – damit Sie später den Druckabfall in die-
sen Bauteilen ermitteln oder zumindest schätzen können. 

HINWEIS 1: in Anlagen mit Überströmventil oder Differenzdruckregler zählen nur die 
Bauteile, die sich auf der "geregelten Seite" (auf der Verbraucherseite) befinden! Son-
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derbauteile sind: Luftabscheider, Schmutzfänger, Rückschlagklappen, Schwerkraftbrem-
sen, Wärmeübertrager, Wärmemengenzähler oder allgemein Bauteile, die in der Zentrale 
im Fließweg des Heizwassers eingebaut sind und größere Druckverluste aufweisen.

Abschnitt T5: Wenn der Anlagenvolumenstrom bekannt ist, d.h. wenn Sie die Formulare 
R und V komplett sowie die Abschnitt O1 bis O2 fertig ausgefüllt haben, können Sie den 
Druckverlust der Sondereinbauten bestimmen. 

HINWEIS 2: da der Druckverlust stark vom Volumenstrom abhängt, müssen Sie erst 
den Anlagenvolumenstrom kennen, sonst kommen Sie zu falschen Ergebnissen.

Sofern eine Rückschlagklappe als vorhanden eingegeben wurde, wird immer vorgeschla-
gen, diese zu entfernen. Dies ist in den meisten Heizungsanlagen machbar, ohne dass es 
zum Rückströmen kommt und bietet den Vorteil, dass die vorhandene Pumpe viel weni-
ger Druck erzeugen muss. Das mindert die Pumpenleistung und die Stromkosten.

Formular R – Raumheizlast

Formular R wird pro Objekt mehrmals benötigt. Die Anzahl richtet sich nach der vorhan-
denen Zahl beheizter Räume. Räume ohne Heizkörper müssen nicht vermessen werden.

Handrechnung
R1: Allgemeine Raumdaten Raumbezeichnung: Nr: Raumheizlast 

(R)
R2: Transmission durch Bauteile und Lüftung (bitte ankreuzen und ausfüllen)

Außenwände Transmissionslast 
(siehe Bild III-1):

sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut

m² × = W

Dächer und
Geschossdecken zum Transmissionslast 
unbeheizten Dach (siehe Bild III-1):

sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut

m² × = W

Kellerdecken, erdreich-

berührte Bauteile, Flächen Transmissionslast 
zu unbeheizten Räumen (siehe Bild III-2):

sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut

m² × = W

Transmissionslast 
Fenster und Türen (siehe Bild III-3):

schlecht normal gut sehr gut

m² × = W

Lüftungsheizlast
Lüftungsheizlast (siehe Bild III-4):

sehr hoch hoch normal gering

m² × = W

R3: Raumheizlast W

Ablufträume bei Lüftungsanlagen

x 5

x 33

alle Konstruktionen mit 
mehr als 12 cm Dämmung

x 3

alle Konstruktionen mit 
mehr als 12 cm Dämmung

(siehe Tab. III-1)

(siehe Tab. III-2)

(siehe Tab. III-3)

Gewölbe mit Dielen, mit 0 
… 2 cm Dämmung

alle Konstruktionen mit 7 … 
12 cm Dämmung

x 17

x 10

Fläche:

Fläche:

Fläche:

Raumgrundfläche:

x 8x 32

x 30

x 17

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern

Fläche:

Fachwerk und Ziegelwände 
unter 36 cm, keine 

Dämmung

Ziegelwände über 36 cm, 
Wände mit 0 … 2 cm 

Dämmung

alle Konstruktionen mit 3 … 
6 cm Dämmung

alle Konstruktionen mit 7 … 
12 cm Dämmung

x 5x 75 x 33

Summe der Werte         
(= Raumheizlast):

x 50 x 33

Stahlbetonflach-dach, 
Decken und Dächer mit 0 

… 2 cm Dämmung

dreifaches Wärmesachutzglas

normal genutzte Räume mit 
undichten Fenstern

normal genutzte Räume mit dichten 
Fenstern

x 20

x 75

Doppelverlgasung (Isolierverglasung)

x 140 x 50

x 50

alle Konstruktionen mit 
mehr als 12 cm Dämmung

x 17

alle Konstruktionen mit 7 … 
12 cm Dämmung

x 44

Feldsteine, Stahlbeton, 
Stahlstein, keine Dämmung

Einfachverglasung doppeltes Wärmeschutzglas

Korrigierte 
Raumheizlast:

(siehe Tab. III-5)

Korrekturfaktor 
(optional, Tabelle III-6):

x 23

Raucherräume, Zulufträu-me bei 
Lüftungsanlagen

x 75

Steindecke, Betondecke, 
Steildach mit Putz, keine 

Dämmung

(siehe Tab. III-4)

Holzbalkendecken, alle 
Konstruktionen mit 3 … 6 

cm Dämmung

Holzbalkendecken, alle 
Konstruktionen mit 3 … 6 

cm Dämmung

+

+

+

+

Abschnitt R1: Für jeden Raum ist die Raumbezeichnung und eine fortlaufende Nummer 
einzutragen. Räume, die nicht beheizt werden und keinen Heizkörper besitzen, müssen 
nicht aufgenommen werden.

Abschnitt R2: Für jeden Raum sind die Quadratmeter der Begrenzungsflächen aufzu-
nehmen, die an Außenluft oder deutlich niedriger beheizte Räume grenzen. Die Flächen 
zu etwa auf gleicher Temperatur beheizten Räumen (bis zu 5 °C Temperaturunterschied) 
müssen nicht aufgenommen werden. Im Wesentlichen handelt es sich also um: 
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- Außenwände,
- waagerechte Geschossdecken zu unbeheizten Dachräumen, Flachdächer sowie Dach-

schrägen, 
- Fußböden zu unbeheizten Kellerräumen, an Erdreich grenzende Fußböden und Wände, 

an unbeheizte Räume grenzende Wände und Türen,
- Fenster und Türen nach außen.

HINWEIS 3: Die Außenwandflächen werden ohne den Anteil der Fensterflächen einge-
geben. Es zählt nur die reine Wandfläche.

Für jedes Bauteil ist die Güte der Dämmwirkung anzukreuzen. Es gibt jeweils mehrere 
Auswahlfelder, weitere Informationen zum Ankreuzen finden Sie in diesem Handbuch, 
Abschnitt III. 5 bis 7. 

HINWEIS 4: Die Güte von Fenstern (Isolier- oder Wärmeschutzverglasung) kann man 
mit einem Trick feststellen. Es wird ein Feuerzeug vor die Scheibe gehalten, so dass man 
das Spiegelbild der Flamme erkennen kann. In einer Zweischeibenverglasung spiegelt es 
sich insgesamt 4 Mal: auf jeder Glasscheibe jeweils vorn und hinten. Die 4 Spiegelbilder 
der Flamme sind alle gelb, wenn es sich um eine 2-Scheiben-Isolierverglasung handelt. 
Ist aber eine Wärmeschutzverglasung eingesetzt, dann erkennen Sie eine Reflexion in 
einer anderen Farbe, leicht grünlich oder rötlich.

HINWEIS 5: Hat ein Raum zwei Außenwände unterschiedlicher Wärmedämmqualität, 
muss die gesamte Fläche beider Wände eingegeben werden. Das Kreuz für die Wandgüte 
wird gewichtet abgeschätzt oder es wird die schlechtere Rubrik gewählt.

HINWEIS 6: Alle Flächen, die an deutlich niedriger beheizte Nachbarräume (z.B. 
Treppenflure, Garagen usw.) grenzen, können unter der Rubrik "Böden, Kellerdecken, 
Wände an unbeheizte Bereiche" vermerkt werden. Dies gilt auch für Innentüren.

Abschnitt R3: Die Transmissionsheizlast ist zu bestimmen. Dazu ist die eingetragenen 
Fläche mit der angekreuzten Zahl zu multiplizieren. Die Zwischenergebnisse werden 
rechts in den Kästchen vermerkt. Die Summe der Werte ist die Raumheizlast und wird 
unten eingetragen.

Es kann anschließend ggf. eine Korrektur für die minimale Außentemperatur am konkre-
ten Standort erfolgen. Die minimale Außentemperatur wird zur Berechnung der Ausle-
gungsheizlast des Gebäudes benötigt (Wärmebedarf am rechnerisch kältesten Tag). Wird 
keine Korrektur gemacht, dann wird mit -14 °C als Durchschnittswert für alle Orte in 
Deutschland gerechnet (Spannbreite -10 … -18 °C). Die Entscheidung, welche Tempera-
tur für den Standort des Gebäudes maßgeblich ist, können Sie z.B. mit Hilfe dieses 
Handbuchs (Abschnitt III. 8) treffen.

Formular V – Ventil und Heizkörper

Formular C wird pro Objekt mehrmals benötigt. Die Anzahl richtet sich nach der vorhan-
denen Zahl beheizter Räume.

Abschnitt C1: Raumbezeichnung und Nummer sind zu wiederholen.

Abschnitt C2: Die Bauart und -größe der Heizflächen werden bei der Begehung aufge-
nommen. Dies muss so genau erfolgen, dass nachher in Tabellen die Normleistung be-
stimmt werden kann. Es ist Platz für maximal 3 Heizkörper pro Raum vorgesehen.

HINWEIS 7: Selten oder nicht benutzte Heizkörper sollten nicht aufgenommen werden! 
Die Optimierung geht davon aus, dass alle hier eingegebenen Heizkörper später auch zur 
Beheizung gebraucht werden. Wenn also ein Heizkörper verbaut ist oder sonstige Gründe 
gegen eine Beheizung mit diesem Heizkörper sprechen, wird er nicht aufgenommen.
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Handrechnung
V1: Allgemeine Raumdaten Raumbezeichnung: Nr: Ventil und

Heizkörper (V)
V2: Vorhandene Heizflächen (bitte ankreuzen und ausfüllen) (siehe auch Tabellen III-7 bis III-14)

Stahlradiator Stahlradiator Stahlradiator

Gussradiator Gussradiator Gussradiator

V3: Heizkörpernormleistung (bitte ausfüllen)

... nach Tab. III-7 bis III-14 W ... nach Tab. III-7 bis III-14 W ... nach Tab. III-7 bis III-14 W

V4: Übertemperatur (bitte ausfüllen)

V5: Leistungsanteil - Anteil der Heizkörper an der Gesamtleistung

V6: Vorhandenes Thermostatventil (bitte ankreuzen und ausfüllen) (siehe Tabellen III-15 und III-16)

Eckventil Durchgangsventil Eckventil Durchgangsventil Eckventil Durchgangsventil

voreinstellbar nicht voreinstellbar voreinstellbar nicht voreinstellbar voreinstellbar nicht voreinstellbar

DN: Hersteller, DN: Hersteller, DN: Hersteller,
Typ: Typ: Typ:

Heizkörper 1 Heizkörper 2 Heizkörper 3

Heizlast des Raumes nach 
R3:

Übertemperatur nach               
Bild III-5.

W W

Heizkörper 1 Heizkörper 2 Heizkörper 3

Leistung Heizkörper 1 (nach V3) geteilt 
durch Summe der Heizkörperleistungen 
(nach V4).

K
Summe der Heizkörper-
leistungen nach V3:

Leistung Heizkörper 2 (nach V3) geteilt 
durch Summe der Heizkörperleistungen 
(nach V4).

Leistung Heizkörper 3 (nach V3) geteilt 
durch Summe der Heizkörperleistungen 
(nach V4).

Baugröße/Höhe/Tiefe/ 
Länge/Typ/Glieder:

Flachheizkörper, 
profiliert
Flachheizkörper, 
glatt

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern

Baugröße/Höhe/Tiefe/ 
Länge/Typ/Glieder:

Flachheizkörper, 
profiliert
Flachheizkörper, 
glatt

Flachheizkörper, 
profiliert
Flachheizkörper, 
glatt

Baugröße/Höhe/Tiefe/ 
Länge/Typ/Glieder:

Abschnitt C3: Mit Hilfe von Tabellen des Handbuchs (Abschnitt III. 9) oder Herstelleran-
gaben wird die Normleistung bei 75/65/20 °C ermittelt. 

HINWEIS 8: In alten Unterlagen werden Normleistungen für 90/70/20°C angegeben –
diese Leistungen dürfen in dieser Berechnung nicht verwendet werden!

Abschnitt C4: Für jeden Raum ist die notwendige Übertemperatur der Heizflächen zu 
bestimmen (Abschnitt III. 10). Sie ist für alle Heizkörper eines Raumes gleich. Es wird 
die Summe der Heizkörperleistungen benötigt.

Abschnitt C5: Wenn mehrere Heizkörper in einem Raum vorhanden sind, muss der An-
teil bestimmt werden, den jeder Heizkörper zur Deckung der Raumverluste beiträgt. Die 
jeweilige Heizkörperleistung wird durch die Summe aller Heizkörperleistungen geteilt.

Abschnitt C6: Hier sind Fabrikat, Typ und DN des Thermostatventils einzutragen. Es ist 
sinnvoll, gleich bei der Begehung zu vermerken, ob es sich um Durchgangs- oder Eck-
ventile handelt. Dann können beim vielleicht notwendigen Tausch gleich die richtigen 
bestellt werden. Es muss weiterhin festgestellt werden, ob die Ventile voreinstellbar sind.

HINWEIS 9: Die Aufnahme nicht voreinstellbarer Ventile muss nicht so genau sein, da 
sie sowieso ausgetauscht werden! Es muss aber wenigstens die Dimension bekannt sein 
und der Vermerk, ob es sich um ein Eck- oder Durchgangsventil handelt. Das erleichtert 
das Nachbestellen eines voreinstellbaren Ventils. Einstellbare Ventile müssen dagegen 
möglichst eindeutig identifiziert werden, damit bei der Optimierung auch die richtige Ein-
stellung ermittelt werden kann. Im Handbuch (Abschnitt III. 15) sind Erkennungsmerk-
male der wichtigsten Typen dokumentiert, andere Typen müssen mit Hilfe von Herstel-
lerunterlagen bestimmt werden.
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Formular O – Optimierung

Das Blatt D wird pro Objekt nur einmal benötigt. Es besteht aus 5 Seiten.

Abschnitt O1: Raumbezeichnung, Heizkörperbezeichnungen und die Übertemperatur 
werden hier noch einmal eingetragen. Anschließend wird die größte aller Übertemperatu-
ren wird ausgesucht und damit im Abschnitt O1 unten die Vorlauftemperatur festgelegt. 

HINWEIS 10: die Bezeichnung der Heizkörper ist wichtig, wenn mehr als ein Heizkörper 
im Raum vorhanden ist. Sie nur muss nur so genau sein, dass jeder Heizkörper vor Ort 
eindeutig aufgefunden werden kann. 

HINWEIS 11: Der Abschnitt O1 muss erst komplett ausgefüllt werden, bevor mit der 
Bearbeitung von O2 begonnen wird!

Abschnitt O2: Die Spreizung für die Heizkörper eines Raumes wird bestimmt und zu-
sammen mit der Raumheizlast der Gesamtvolumenstrom aller Heizkörper eines Raumes. 
Die Summe aller Heizkörpervolumenströme ergibt in Bereich O2 unten den Anlagenvolu-
menstrom.

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

6

K K

l/hK W

5

K

K

Handrechnung
Optimierung (O)

1/5

W l/h

4

K

l/hK W

3

K

W l/h

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern

W l/h

2

K K

Spreizung aus 
Bild III-7:

Gesamtvolu-
menstrom aus 
Bild III-8:

K

Gewähltes Ventil (Hersteller, Typ) 
oder Hinweis, dass altes Ventil 
verbleibt (siehe Tabelle III-15)

Raumnummer 
und 
Bezeichnung

Heizkörper-
beschreibung

Übertem-
peratur aus 
V4:

1

K

W l/h

7

l/h

O3: kV-Wert und Voreinstellung (Beginn)

K WK

Voreinstell. 
(Tab. III-15)

Leistungs-
anteil aus 
V5:

Volumen-
strom

kV-Wert aus 
Bild III-9:

Raum-
heizlast 
nach R3:

O1: Vorlauftemperatur (Beginn) O2: Spreizung, Gesamt-
volumenstrom (Beginn)

ZUERST O1 KOMPLETT AUSFÜLLEN! ZUERST O1 KOMPLETT AUSFÜLLEN!

Abschnitt O3: Mit dem Leistungsanteilen wird der Gesamtvolumenstrom eines Raumes 
auf die einzelnen Heizkörper verteilt. Die sich ergebenden Heizkörpervolumenströme 
bestimmen den Durchlasswert kV der Ventile. Es wird eingetragen, welches Ventil gewählt 
wird und welche Voreinstellung vorzunehmen ist. Bleibt das Ventil in der Anlagen, weil es 
bereits voreinstellbar ist, wird auch dies hier vermerkt.

HINWEIS 12: Die wichtigsten voreinstellbaren Ventile sind im Handbuch (Abschnitt III. 
15) dokumentiert, andere müssen Herstellerlisten entnommen werden. Es sind für ein 
Gebäude möglichst Ventile eines Herstellers zu verwenden.
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1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern
O1: Vorlauftemperatur (Fortsetzung) O2: Spreizung, Gesamt-

volumenstrom (Fortsetzung)
O3: kV-Wert und Voreinstellung (Fortsetzung) Handrechnung

Optimierung (O)
2/5

Heizkörper-
beschreibung

Gewähltes Ventil (Hersteller, Typ) 
oder Hinweis, dass altes Ventil 
verbleibt (siehe Tabelle III-15)

Gesamtvolu-
menstrom aus 
Bild III-8:

Übertem-
peratur aus 
V4:

K

Raum-
heizlast 
nach R3:

Leistungs-
anteil aus 
V5:

Volumen-
strom

kV-Wert aus 
Bild III-9:

Spreizung aus 
Bild III-7:

Raumnummer 
und 
Bezeichnung

K

8

W l/h

9

K K W l/h

10

K K W l/h

11

K K W l/h

12

K l/hK W

13

K K W l/h

14

K l/hK W

Voreinstell. 
(Tab. III-15)

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

l/h

l/h

W l/h

W

l/h

W l/h

W

16

K

3/5
Übertem-
peratur aus 
V4:

Spreizung aus 
Bild III-7:

Gewähltes Ventil (Hersteller, Typ) 
oder Hinweis, dass altes Ventil 
verbleibt (siehe Tabelle III-15)

Raumnummer 
und 
Bezeichnung

Heizkörper-
beschreibung

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern
O1: Vorlauftemperatur (Fortsetzung) O2: Spreizung, Gesamt-

volumenstrom (Fortsetzung)
O3: kV-Wert und Voreinstellung (Fortsetzung) Handrechnung

Optimierung (O)

Gesamtvolu-
menstrom aus 
Bild III-8:

Raum-
heizlast 
nach R3:

15

K l/hK W

l/hK W

17

K K

18

K K

19

K K

20

K K

K WK

21

Leistungs-
anteil aus 
V5:

Volumen-
strom

kV-Wert aus 
Bild III-9:

Voreinstell. 
(Tab. III-15)

HINWEIS 5: Stellt man im optimierten Zustand fest, dass ein Ventil für den berechneten 
Volumenstrom zu klein ist, d.h. ist der berechnete Durchlasswert kV größer als der maxi-
male Durchlasswert nach Hersteller bzw. Tabelle, kann verschieden vorgegangen werden.

Es kann ein größeres Ventil für den Raum vorgesehen werden. Abhilfe schafft ggf. auch 
die Wahl einer höheren Vorlauftemperatur im Formular O1 (Temperatur maximal 10 °C 
über dem vorgeschlagenen Wert wählen). 
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1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

1 x = l/h m³/h

2 x = l/h m³/h

3 x = l/h m³/h

Größte Übertempertur aus O1 ? K

°C
Vorlauftemperatur nach Bild III-6 oder bei 
direkter Fernwärme nach A4:

26

27

25

K

24

W

23

K

Handrechnung
Optimierung (O)

Raumnummer 
und 
Bezeichnung

l/h

Heizkörper-
beschreibung

Übertem-
peratur aus 
V4:

Spreizung aus 
Bild III-7:

Gesamtvolu-
menstrom aus 
Bild III-8:

22

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern

K K

O1: Vorlauftemperatur (Schluss) O2: Spreizung, Gesamt-
volumenstrom (Schluss)

O3: kV-Wert und Voreinstellung (Schluss)

4/5

K K W

K W l/h

l/hK K

K W

W l/hK K

Volumen-
strom

kV-Wert aus 
Bild III-9:

Voreinstell. 
(Tab. III-15)

Gewähltes Ventil (Hersteller, Typ) 
oder Hinweis, dass altes Ventil 
verbleibt (siehe Tabelle III-15)

l/h

Raum-
heizlast 
nach R3:

Leistungs-
anteil aus 
V5:

Anlagenvolumenstrom 
(=Summe der Heiz-
körpervolumenströme)

l/h

W l/h

O4: Druckerhöhung je nach Anlagentyp (bitte ankreuzen und ausfüllen)

Anlage Typ 1: ► Sofern nicht vorhanden, neuen Schmutzfilter in der Zentrale installieren.
► Differenzdruckregler nach der Zentale netzseitig installieren.

► Einstellwert: mbar am Differenzdruckregler.

Anlage Typ 2 ► Sofern nicht vorhanden, neuen Schmutzfilter in der Zentrale installieren.

Thermostatventil und Rohrnetz: mbar

Summe der Bauteildruckverluste nach T5: mbar

Druckverluste des neuen Schmutzfilters, z.B nach Bild III-11: mbar (ermittelt bei Gesamtanlagenvolumenstrom)

Einzustellende Druckdifferenz: mbar

O5: Erklärung Die Anforderungen der §§ 3, 9, 10, 11 und 12 der EnEV an Heizungs-, Trinkwarmwasser- und Lüftungsanlagen wurden eingehalten:

► § 3: Eine Berechnung der Anlagenaufwandszahl wurde nicht durchgeführt, da für Bestandsgebäude keine vollst. Rechenregeln vorliegen.
► § 9: Falls notwendig, wurde der Eigentümer über den vorgeschriebenen Kesselaustausch und die vorgeschrieb. Leitungsdämmung unterrichtet.
► § 10: Die Wartung und Instandhaltung der Anlagen erfolgt fachkundig.
► § 11: Sofern der Kessel ersetzt wure, wurden die Anfoderungen an die CE Kennzeichnung eingehalten.
► § 12:

Die Optimierung wurde durchgeführt von:
Die Regelung der Heizung und Trinkwarmwasseranlage entspricht den gestellten Anforderungen. Ausgetauschte oder neue Leitungen und Speicher sind entsprechend der Verordnung gedämmt.

Mit unserer Unterschrift bestätigen wir, die Anlage entsprechend des oben 
berechneten optimalen Parametern für Regelung und Hydraulik eingestellt zu 
haben. Die Auflagen der EnEV für Arbeiten an bestehenden Anlagen wurden 
eingehalten.

Datum Unterschrift

Berechneten Wert einstellen.

nein, berechneter Wert ist größer als die 
höchste einstellbare Druckdifferenz

Größere Pumpe installieren und berechneten Wert 
einstellen

Liegt der 
notwendige Wert 
innerhalb des 
Einstellbareiches 
nach T2?

ja

gewählter Typ (Hersteller, Fabrikat, DN ):

50

50

nein, berechneter Wert ist kleiner als die 
geringste einstellbare Druckdifferenz

Differenzdruckregler installieren und 50 mbar 
einstellen

Verfahren zur Optimierung von Ein- und Zweifamilienhäusern
Handrechnung

Optimierung (O)
5/5

+

+

Abschnitt O4: Je nach Anlagentyp 1 oder 2 werden Hinweise für die Optimierung der 
Druckdifferenz gegeben. Sofern noch kein Schmutzfilter installiert ist, muss einer nach-
gerüstet und auch dessen Druckverlust berücksichtigt werden.

Abschnitt O5: Der Tag und die an der Optimierung beteiligten Mitarbeiter werden einge-
tragen. Sie erklären mit Ihrer Unterschrift, dass Sie alle berechneten Einstellungen vor 
Ort umgesetzt haben und dass Sie die Anforderungen der EnEV erfüllen.
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4 Beispielgebäude und -raum

Die Anwendung des Verfahrens wird an einem Beispielgebäude- bzw. an einem Beispiel-
raum demonstriert. Das Bild gibt eine Übersicht über das Beispielhaus und zeigt auch den 
Beispielraum, das Schlafzimmer. Alle weiteren Daten folgen an passender Stelle.

2,8 m²

6,2 m²

22 m²

DG

Kind 2

Kind 1

Bad
max. Raumhöhe 2,60  m
Drempelhöhe 1,30 m

5,0

2,5

3,5

3,9

2,0

5,0

0,8 x 1,01,2 x 1,0

1,2 x 1,0

1,5

3,0

1 ,0

 12,5 m²

 13,7 m²

 10 m²

EG

Wohnen

Schlafen
(Beispiel)

Küche

WC

2,8 3,3 4,3

7,0

3,52,0

1,5

5,5

2 x 1,4 2 x 1,4

1,5 x 1,4

1,5 x 2,0

0,5 x 1,0

2 x 1,4

4,5

1,5

4,91,0 x 2,0

Flur

1,5 x 1,4

 15 m²

 15 m²

 3 m²

 28,5 m²

 11,3 m²

Raumhöhe 2,70 m

KG

Hobby/Arbeit

Vorrat

Heizraum

4,3

7,0

3,5

1,5 x 0,5

4,5

1,5

 28,9 m²

Raumhöhe 2,50  m
Tiefe im Erdreich 1,50 m

Kurzbeschreibung:

Das EFH ist Baujahr 1913, hat 9 beheizte Räume 
auf etwa 145 m² Fläche.

Das gesamte EG inklusive des über zwei Etagen 
offenen Flurs ist beheizt. Ebenso das DG. Das 
Gebäude hat einen beheizten Hob-
by/Arbeitsraum im KG.

Die 24 cm starken Ziegelaußenwände wurden 
bereits vor etlichen Jahren einmal mit 4 cm 
nachträglich gedämmt. Die Kellerdecke (Holz-
balkendecke mit Schlackeschüttung) ist ohne 
Dämmung noch im Urzustand erhalten. Alle 
Fenster im Keller und Dachgeschoss sind aus 
normaler 2-Scheiben-Isolierverglasung.

Die Flächen im Hobbyraum, die an Erdreich 
grenzen, sind ebenfalls im (unbekannten) Ur-
sprungszustand, weisen jedoch an den Wänden 
eine etwa 1 cm starke "Dämmtapete" und im 
Bodenbereich eine zusätzliche sehr dünne 
Dämmschicht unter dem vor ein paar Jahren 
erneuerten Estrich/Fliesenboden auf.

Das Dach wurde vor zwei Jahren vollsaniert und 
mit 16 cm voll gedämmt. Die Dachfenster sind 
aus 2-Scheiben-Wärmeschutzglas. Das Dachge-
schoss weist umlaufend Drempelwände auf.

Das Haus ist an Fernwärme angeschlossen. In 
der Zentrale befinden sich der Plattenwärmeü-
bertrager und ein Wärmemengenzähler. Eine 
einstellbare, externe Pumpe ist vorhanden.

Die Heizflächen im gesamten EG und DG wurden 
vor einiger Zeit modernisiert. Es sind dort instal-
liert: im Bad ein Handtuchradiator ohne vorein-
stellbares Ventil, sonst alle Heizkörper mit vor-
einstellbaren Ventilen. Im WC ein glatter, in 
allen anderen Räumen profilierte Plattenheizkör-
per. Das Wohnzimmer hat zwei Heizkörper.

Die drei Heizkörper im Hobby/Arbeitsraum KG 
sind nicht erneuert. Hier sind 3 Stahlradiatoren 
ohne voreinstellbare Ventile installiert.
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5 Erkennen und Zuordnen von Bauteilen

Was ist Ziel?
Ziel ist es die Begrenzungsflächen eines Raumes vor Ort zu erkennen und unterschiedli-
chen Typen: "sehr gute" bis "sehr schlechte" Dämmwirkung zuzuordnen. Die Einstufung 
wird für das Ausfüllen des Formulars R, Abschnitt R2 benötigt.

Es werden nur Bauteile berücksichtigt, hinter denen eine deutlich andere Temperatur als 
in Raum herrscht, beispielsweise Außenflächen oder Flächen zu unbeheizten Keller- und 
Dachräumen.

Was wird benötigt?
 vor Ort ggf. ein Maßband oder Zollstock und ein gutes Augenmaß

Ablesen in Tabelle III - 1 bis Tabelle III - 4:

Typ sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

2,5 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7 0,69 … 0,3 unter 0,29 

Alter  bis 1948  1949 bis 1977  1978 bis 1994
 ab 1995 bis 

heute
 heute im Nied-

rigenergiehaus

Art  Vollziegel bis 38 cm
 Fachwerk

 Vollziegel 38 … 
51 cm

 Gitterziegel 24 
cm

 Bimshohlsteine

 Bimsvollsteine
 Gitterziegel 36 

cm

 Konstruktionen 
mit Dämm-
schichten

 Konstruktionen 
mit Dämm-
schichten

Außen-
wände

Däm-
mung

 Konstruktion ohne 
extra Wärmedäm-
mung

 Konstruktion mit 
0 … 2 cm Däm-
mung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 3 … 6 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 6 … 12 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 
3 … 6 cm Däm-
mung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 12 … 30 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 
6 … 12 cm Däm-
mung

Transmissions-
heizlast [W]

²]m[A²]m/W[75  ²]m[A²]m/W[50  ²]m[A²]m/W[33  ²]m[A²]m/W[17  ²]m[A²]m/W[5 

Tabelle III - 1 Erkennen der Güte von Außenwänden

Typ sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

2,5 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7 0,69 … 0,3 unter 0,29 

Alter  bis 1948  1949 bis 1958  1959 bis 1977  1978 bis 1983  1984 bis heute

Art

 Stahlsteindecke
 Stahlbetondecke
 Steildach mit Ziegel 

und Putz

 Stahlbetonflach-
dach

 Steildach mit 
Putz und Bims-
vollsteinen zwi-
schen Sparren

 Holzbalkendecke
 Steildach ver-

putzt mit He-
raklithplatten

 Stahlbeton mit  
Schaumglas und  
Kiesschüttung

 Konstruktionen 
mit Dämm-
schichten

Decken 
und 
Dächer

Däm-
mung

 Konstruktion ohne 
extra Wärmedäm-
mung

 Konstruktion mit 
0 … 2 cm Däm-
mung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 3 … 6 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 6 … 12 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 
3 … 6 cm Däm-
mung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 12 … 30 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 
6 … 12 cm Däm-
mung

Transmissions-
heizlast [W]

²]m[A²]m/W[75  ²]m[A²]m/W[50  ²]m[A²]m/W[33  ²]m[A²]m/W[17  ²]m[A²]m/W[5 

Tabelle III - 2 Erkennen der Güte von Decken und Dächern
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Typ sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

2,5 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7 0,69 … 0,3 unter 0,29 

Alter  vor 1918  1919 bis 1977  1978 bis heute 
 heute im Nied-

rigenergiehaus

Art

 Feldsteine
 Stahlbeton
 Stahlstein mit 

Gussasphalt

 gemauertes 
Gewölbe mit 
Dielen

 Holzbalkendecke
 Stahlbeton mit 

Schlackeschüt-
tung

 Stahlbeton mit 
Trittschall und 
Estrich

 Konstruktionen 
mit Dämm-
schichten

 Konstruktionen 
mit Dämm-
schichten

Böden 
und 
Keller-
decken

Däm-
mung

 Konstruktion ohne 
extra Wärmedäm-
mung

 Konstruktion mit 
0 … 2 cm Däm-
mung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 3 … 6 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 6 … 12 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 
3 … 6 cm Däm-
mung

 Konstruktion wie 
"sehr schlecht" 
und "schlecht" 
plus ca. 12 … 30 
cm Dämmung

 Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 
6 … 12 cm Däm-
mung

Transmissions-
heizlast [W]

²]m[A²]m/W[44  ²]m[A²]m/W[30  ²]m[A²]m/W[20  ²]m[A²]m/W[10  ²]m[A²]m/W[3 

Tabelle III - 3 Erkennen der Güte von Böden und Kellerdecken

Typ schlecht normal gut sehr gut
U-Wert, in 
[W/(m²K)]

5,5 … 2,5 2,49 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7

Alter  vor 1977  vor 1984  1984 bis heute
 heute im Niedrigener-

gie- und Passivhaus
Fenster 
und 
Türen Art  Einfachverglasung 

 Doppelverglasung 
(Isolierverglasung)

 doppeltes 
Wärmeschutzglas

 dreifaches Wärm-
schutzglas

Transmissions-
heizlast [W]

²]m[A²]m/W[140  ²]m[A²]m/W[75  ²]m[A²]m/W[50  ²]m[A²]m/W[33 

Tabelle III - 4 Erkennen der Güte von Fenstern

Ablesebeispiel:
Der Beispielraum (Schlafzimmer) hat 3 zu berücksichtigende Flächen: die Außenwand, 
das Außenfenster und den Fußboden zum unbeheizten Keller. Alle anderen Flächen gren-
zen an Räume mit gleicher oder ähnlicher Temperatur. Hier sind fast keine Wärmeflüsse 
zu erwarten, daher werden sie vernachlässigt.

 Die Außenwand wird als "normal" eingestuft, weil es sich um eine 24 cm dicke Voll-
ziegelwand mit 4 cm nachträglicher Dämmung handelt. 

 Die Kellerdecke – eine Holzbalkendecke mit Schlackeschüttung – wird als "normal" 
eingeschätzt

 Die Fenster aus doppeltem Isolierglas werden als "normal" eingestuft. 

6 Transmission durch Bauteile

Was ist Ziel?
Ziel ist es, den Transmissionswärmeverlust durch die Bauteile an die Umgebung zu 
bestimmen. Die Werte werden in Abschnitt R2 des Formulars R benötigt.

Was wird benötigt?
 die Flächen in Quadratmeter [m²] für die einzelnen Begrenzungsbauteile eines Rau-

mes, die an Außenluft grenzen aus Formular R, Abschnitt R2
 die Qualität der Bauteile "sehr schlecht" bis "sehr gut" aus Formular R, Abschnitt R2



48

Die Werte können mit dem Taschenrechner ermittelt werden. Dazu werden die in Tabelle 
III - 1 bis Tabelle III - 4 angegebenen Verluste je Quadratmeter mit der Fläche multipli-
ziert. 

Alternativ können Sie auch aus Bild III - 1 bis Bild III - 3 abgelesen werden. Abgelesen 
wird die Transmissionsheizlast für jedes Bauteil eines Raumes einzeln.

Hat ein Raum zwei Außenwände unterschiedlicher Wärmedämmqualität, müssen die bei-
den Flächen zusammengefasst berechnet werden. Es zählt dann die gesamte Fläche bei-
der Wände sowie eine mittlere Wandgüte. Die Wandgüte wird gewichtet abgeschätzt oder 
es wird die schlechtere Rubrik gewählt.

Transmissionsheizlast
für Außenwände, Decken und Dächer

sehr schlecht 
(U = 2,5...1,7 W/m²K)

schlecht 
(U = 1,69...1,2 W/m²K)

normal 
(U = 1,19...0,7 W/m²K)

gut  
(U = 0,69...0,3 W/m²K)

sehr gut 
(U = 0,29...0 W/m²K)
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Bild III - 1 Transmissionsheizlast für Außenwände, Decken und Dächer

Transmissionsheizlast
für Böden und Kellerdecken

sehr schlecht 
(U = 2,5...1,7 W/m²K)

schlecht 
(U = 1,69...1,2 W/m²K)

normal 
(U = 1,19...0,7 W/m²K)

gut  
(U = 0,69...0,3 W/m²K)

sehr gut 
(U = 0,29...0 W/m²K)
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Bild III - 2 Transmissionsheizlast für Böden und Kellerdecken
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Transmissionsheizlast
für Türen und Fenster

schlecht
(U > 2,5 W/m²K)

normal
(U = 1,7…2,5 W/m²K)

gut
(U = 1,2…1,69 W/m²K)

sehr gut
(U = 0,7…1,19 W/m²K)
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Bild III - 3 Transmissionsheizlast für Türen und Fenster

Ablese-/Rechenbeispiel:
 Für die 6,2 m² große Außenwand des Typs "normal" ergibt sich nach Bild III - 1

eine Transmissionsheizlast von etwa 200 W. Mit dem Taschenrechner erhält man: 
6,2 m² x 17 W/m² = 205 W 

 Für die 2,8 m² große Fensterfläche des Typs "normal" sind es etwa 200 W nach Bild 
III - 3. Der Taschenrechner liefert: 2,8 m² x 75 W/m² = 210 W

 Für den 15 m² großen Fußboden zum unbeheizten Keller des Typs "normal" ergibt 
sich nach  Bild III - 2 und mit dem Taschenrechner eine Transmissionsheizlast von 
etwa 300 W mit dem Taschenrechner

7 Lüftung

Was ist Ziel?
Ziel ist es, die Lüftungsheizlast des Raumes zu bestimmen. Der Wert wird im Formular R, 
Abschnitt R2 für jeden Raum berechnet.

Es kommt hierbei auf zwei Dinge an: erstens wie dicht die Fenster sind und zweitens, ob 
eine Lüftungsanlage vorhanden ist. Sehr große Lüftungsverluste treten in von Rauchern 
benutzten Räumen und Zulufträumen (Wohnzimmer, Kinderzimmer, Schlafzimmer) bei 
Gebäuden mit Lüftungsanlagen auf. 

In normalen Gebäuden ohne Lüftungsanlagen sind die Lüftungsverluste größer in Räu-
men mit undichten Fenstern (Einscheibenfenster) und geringer bei dichten Fenstern 
(Zwei- und Dreischeibenverglasung). Ablufträume in Gebäuden mit Lüftungsanlagen (Kü-
chen, Flure, innenliegende Bäder und WCs) haben die geringsten Lüftungswärmeverluste. 
Bäder und WCs mit Außenfenster benötigen i.d.R. sehr viel höhere Luftwechsel und fallen 
damit in die Raumart: Zuluftraum.

Was wird benötigt?
 vor Ort ein Blick auf die Fenster
 Wissen über die Lüftungsanlage – falls eine vorhanden ist
 die Grundfläche des Raumes in Quadratmeter [m²] aus Formular R, Abschnitt R2
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Die Lüftungsheizlast wird alternativ mit dem Taschenrechner und Tabelle III - 5 berech-
net oder aus Bild III - 4 abgelesen.

Typ sehr hoch hoch normal gering
Luftwechsel, in [h-1] 1,0 … 0,7 0,69 … 0,6 0,59 … 0,4 0,39 … 0,1

Raumart

 Raucherräume
 Zulufträume bei Lüftungsanla-

gen
 WCs mit Außenfenstern

 normale Raum-
nutzung

 undichte Fenster

 normale Raum-
nutzung

 dichte Fenster

 Ablufträume bei 
Lüftungsanlagen

Lüftungsheizlast 
[W]

²]m[A²]m/W[32 Grund ²]m[A²]m/W[23 Grund ²]m[A²]m/W[17 Grund ²]m[A²]m/W[8 Grund

Tabelle III - 5 Lüftungsheizlast

Lüftungsheizlast
Raucher-, 
Zuluftraum 
(n = 1...0,7 h-1)

normaler Raum, 
undichte Fenster 
(n = 0,7...0,6 h-1)

normaler Raum, 
dichte Fenster 
(n = 0,6...0,4 h-1)

Abluftraum 
(n = 0,4...0,1 h-1)
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Bild III - 4 Lüftungsheizlast

Ablese-/Rechenbeispiel:
Für den 15 m² großen Raum mit "normal dichten Fenstern" in einem Haus ohne Lüf-
tungsanlagen ergibt sich nach Bild III - 4 eine Lüftungsheizlast von etwa 250 W. Mit dem 
Taschenrechner und Tabelle III - 5 wird 15 m² x 17 W/m² = 255 W berechnet.

8 Raumheizlast

Was ist Ziel?
Ziel ist es, die Heizlast eines Raumes zu bestimmen, die im Formular R, Abschnitt R3 
benötigt wird. Die Raumheizlast ist die Summe aller Transmissions- und Lüftungsheizlas-
ten eines Raumes. 

Es kann zusätzlich (optional!) eine Korrektur für die minimale Außentemperatur erfolgen, 
um die Verluste an den echten Standort anzupassen. Orte, an denen es im Winter nicht 
so kalt ist, haben eine geringere Raumheizlast und ungekehrt. Ohne Korrektur wird die 
Berechnung mit einer Minimaltemperatur von –14 °C durchgeführt. 

Was wird benötigt?
 die Summe aller Einzelverluste für Transmission und Lüftung für einen Raum Q in 

Watt [W] aus Formular R, Abschnitt R3
 der Standort des Gebäudes
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Die Umrechnung erfolgt mit den Gleichungen nach Tabelle III - 6.

ta,min = Orte Umrechnung
- 18 °C Fichtelberg, Garmisch-Partenkirchen, Mittelberg, Oberaudorf, Oberstdorf, 

Weihenstephan
]W[Q11,1]W[QRaum

 

- 16 °C Bamberg, Bayreuth, Berchtesgaden, Brocken, Burghaslach, Chemnitz,
Cottbus, Doberlug-Kirchhain, Donaueschingen, Erlangen, Frankfurt/Oder, 
Freudenstadt, Görlitz, Göttingen, Großer Inselberg, Gschwend, Heiden-
heim, Hof, Kaltennordheim, Kirchheim/Teck, Mittenwald, Mühldorf, Mün-
chen, Münsingen, Nördlingen, Nürnberg, Plauen, Regensburg, Rosenheim, 
Sonneberg, St. Blasien, Torgau, Trostberg, Tübingen, Villingen, Weiden, 
Wernigerode

]W[Q06,1]W[QRaum
 

- 14 °C Angermünde, Artem, Augsburg, Bad Herrenalb, Bad Hersfeld, Bad Kissin-
gen, Bad Kohlgrub, Bad Nauheim, Bad Salzuflen, Badenweiler, Berlin, Bir-
kenfeld, Blankenrath, Braunlage, Braunschweig, Brilon, Buchen, Clausthal, 
Coburg, Dresden, Erfurt, Gardelegen, Gera, Gilserberg, Grünow, Gütersloh, 
Halle, Hannover, Herchenhain, Hüll, Isny, Jena, Leipzig, Lindenberg, Mag-
deburg, Marnitz, Müncheberg, Neuglobsow, Neuruppin, Neustrelitz, Nür-
burg, Öhringen, Passau, Pommelsbrunn, Potsdam, Ravensburg, Rothen-
burg, Salzwedel, Ulm, Wahnsdorf, Wittenberg, Wittenberge, Witzenhausen, 
Zehdenick

]W[Q]W[QRaum
 

- 12 °C Aachen, Alzey, Bad Ems, Bad Kreuznach, Baden-Baden, Bergzabern, Boi-
zenburg, Bremen, Darmstadt, Dillenburg, Dortmund, Elsdorf, Frank-
furt/Main, Freiburg, Friedrichshafen, Geisenheim, Gelnhausen, Gießen, 
Goldberg, Greifswald, Hamburg, Hameln, Herford, Hilgenroth, Iserlohn, 
Karlsruhe, Kassel, Lüdenscheid, Mannheim, Münster, Neumünster, Neu-
wied, Pforzheim, Pirmasens, Saarbrücken, Schwerin, Stuttgart, Teterow, 
Trochtelfingen, Ueckermünde, Waren, Weilburg, Wertheim, Wildbad-
Sommerberg, Worms, Wuppertal, Würzburg

]W[Q94,0]W[QRaum 

- 10 °C Arkona, Aulendorf, Bensheim, Bernkastel, Boltenhagen, Bonn, Borkum, 
Bremerhaven, Cuxhaven, Duisburg, Düsseldorf, Emden, Essen, Heidelberg, 
Husum, Kiel, Kleve, Köln, Lingen, List auf Sylt, Lübeck, Neustadt, Norder-
ney, Oldenburg, Putbus, Schleswig, St. Peter, Travemünde, Trier, Warne-
münde, Wiesbaden

]W[Q89,0]W[QRaum
 

Tabelle III - 6 Mindestaußentemperaturen verschiedener Standorte

Ablese-/Rechenbeispiel:
Das Beispielhaus steht in der nähe von Boizenburg. Dort gilt –12 °C als minimale Außen-
temperatur. Die unkorrigierte Raumheizlast  Q = (205 W + 210 W + 300 W + 255 W) = 
970 W wird nach korrigiert auf RaumQ = 0,94 x 970 W = 912 W.

9 Heizkörperleistung

Was ist Ziel?
Vor Ort müssen die Abmessungen und der Typ des Heizkörpers bestimmt werden. Daraus 
kann später mit Hilfe der Tabellen die Normheizkörperleistung (nach Katalog bei 
75/65/20 °C) bestimmt werden. Die abgelesenen Heizkörperleistungen werden in Formu-
lar C, Abschnitt C3 eingetragen.

Was wird benötigt?
 vor Ort ggf. ein Maßband oder Zollstock und ein gutes Augenmaß
 die Beschreibung der Heizkörper nach Formular V Abschnitt V1

Eine Zusammenstellung der Normwärmeleistung für verschiedene Heizkörper liefern 
Tabelle III - 7 bis Fehler! Keine gültige Verknüpfung..

Manchmal müssen Heizkörperleistungen aus alten Akten umgerechnet werden auf die 
neuen Bezugswerte. Die Umrechnung von der alten Normtemperatur 90/70°C auf die 
neue 75/65°C lautet:

)C70/90(LeistungAlte838,0)C65/75(LeistungNeue 
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Normwärmeleistung senkrecht profilierter Flachheizkörper (Plattenheizkörper)
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 350 Bauhöhe 500 Bauhöhe 600 Bauhöhe 900Maße 
in mm Typ Typ Typ Typ
Bau-
länge 10 11 21 22 33 10 11 21 22 33 10 11 21 22 33 10 11 21 22 33

400 170 240 370 440 630 230 320 480 580 850 270 380 560 680 980 390 540 780 940 1330
500 220 300 460 550 780 290 400 610 730 1060 340 470 700 850 1230 490 670 980 1180 1660
600 260 360 550 660 940 350 480 730 880 1270 410 570 840 1020 1480 590 810 1180 1410 1990
700 310 420 640 770 1100 410 570 850 1020 1490 480 660 980 1190 1720 680 940 1370 1650 2320
800 350 480 730 880 1250 470 650 970 1170 1700 550 750 1120 1360 1970 780 1080 1570 1880 2650
900 390 540 820 990 1410 530 730 1090 1310 1910 610 850 1270 1520 2210 880 1210 1760 2120 2980
1000 440 610 920 1100 1570 590 810 1210 1460 2120 680 940 1410 1690 2460 980 1350 1960 2360 3320
1200 520 730 1100 1320 1880 700 970 1450 1750 2550 820 1130 1690 2030 2950 1170 1610 2350 2830 3980
1400 610 850 1280 1540 2190 820 1130 1700 2050 2970 960 1320 1970 2370 3450 1370 1880 2750 3300 4640
1600 700 970 1460 1760 2510 940 1290 1940 2340 3400 1090 1510 2250 2710 3940 1560 2150 3140 3770 5300
1800 780 1090 1650 1980 2820 1050 1450 2180 2630 3820 1230 1700 2530 3050 4430 1760 2420 3530 4240 5970
2000 870 1210 1830 2200 3130 1170 1620 2420 2920 4250 1370 1890 2810 3390 4920 1960 2690 3920 4710 6630
2300 1000 1390 2100 2530 3600 1350 1860 2790 3360 4890 1570 2170 3230 3900 5660 2250 3090 4510 5420 7620
2600 1130 1570 2380 2870 4070 1520 2100 3150 3800 5520 1780 2450 3660 4400 6400 2540 3500 5100 6120 8620
3000 1310 1820 2750 3310 4700 1760 2420 3640 4380 6370 2050 2830 4220 5080 7380 2930 4040 5880 7070 9950

Tabelle III - 7 Normleistung für senkrecht profilierte Flachheizkörper

Normwärmeleistung Stahlradiatoren 
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 300 Bauhöhe 450 Bauhöhe 600 Bauhöhe 1000Maße in 
mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe

Anzahl 
Glieder

250 160 220 110 160 220 110 160 220

1 60 60 80 60 80 100 90 120 150
5 290 280 380 280 380 480 460 590 770
6 350 340 450 330 450 580 550 710 920
7 410 390 530 390 530 670 640 830 1080
8 460 450 600 440 600 770 740 940 1230
9 520 500 680 500 680 860 830 1060 1390
10 580 560 750 550 750 960 920 1180 1540
11 640 620 830 610 830 1060 1010 1300 1690
12 700 670 900 660 900 1150 1100 1420 1850
13 750 730 980 720 980 1250 1200 1530 2000
14 810 780 1050 770 1050 1340 1290 1650 2160
15 870 840 1130 830 1130 1440 1380 1770 2310
16 930 900 1200 880 1200 1540 1470 1890 2460
17 990 950 1280 940 1280 1630 1560 2010 2620
18 1040 1010 1350 990 1350 1730 1660 2120 2770
19 1100 1060 1430 1050 1430 1820 1750 2240 2930
20 1160 1120 1500 1100 1500 1920 1840 2360 3080
21 1220 1180 1580 1160 1580 2020 1930 2480 3230
22 1280 1230 1650 1210 1650 2110 2020 2600 3390
23 1330 1290 1730 1270 1730 2210 2120 2710 3540
24 1390 1340 1800 1320 1800 2300 2210 2830 3700
25 1450 1400 1880 1380 1880 2400 2300 2950 3850
26 1510 1460 1950 1430 1950 2500 2390 3070 4000
27 1570 1510 2030 1490 2030 2590 2480 3190 4160
28 1620 1570 2100 1540 2100 2690 2580 3300 4310
29 1680 1620 2180 1600 2180 2780 2670 3420 4470
30 1740 1680 2250 1650 2250 2880 2760 3540 4620
31 1800 1740 2330 1710 2330 2980 2850 3660 4770
32 1860 1790 2400 1760 2400 3070 2940 3780 4930
33 1910 1850 2480 1820 2480 3170 3040 3890 5080
34 1970 1900 2550 1870 2550 3260 3130 4010 5240
35 2030 1960 2630 1930 2630 3360 3220 4130 5390
36 2090 2020 2700 1980 2700 3460 3310 4250 5540
37 2150 2070 2780 2040 2780 3550 3400 4370 5700
38 2200 2130 2850 2090 2850 3650 3500 4480 5850
39 2260 2180 2930 2150 2930 3740 3590 4600 6010
40 2320 2240 3000 2200 3000 3840 3680 4720 6160
41 2380 2300 3080 2260 3080 3940 3770 4840 6310
42 2440 2350 3150 2310 3150 4030 3860 4960 6470
43 2490 2410 3230 2370 3230 4130 3960 5070 6620
44 2550 2460 3300 2420 3300 4220 4050 5190 6780
45 2610 2520 3380 2480 3380 4320 4140 5310 6930

Tabelle III - 8 Normleistung für Stahlradiatoren
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Normwärmeleistung glattwandiger Flachheizkörper (Plattenheizkörper)
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 350 Bauhöhe 500 Bauhöhe 600 Bauhöhe 900Maße 
in mm Typ Typ Typ Typ
Bau-
länge 10 11 21 22 33 10 11 21 22 33 10 11 21 22 33 10 11 21 22 33

400 150 210 330 410 600 200 300 450 570 790 240 350 530 670 920 340 480 740 910 1290
500 180 270 410 510 740 250 370 560 720 990 290 430 660 840 1150 420 600 920 1130 1620
600 220 320 490 610 890 300 440 670 860 1190 350 520 790 1010 1380 510 720 1110 1360 1940
700 260 370 580 710 1040 350 520 790 1000 1390 410 610 920 1180 1610 590 840 1290 1590 2260
800 290 420 660 810 1190 400 590 900 1150 1580 470 700 1050 1350 1840 680 960 1470 1820 2590
900 330 480 740 920 1340 450 660 1010 1290 1780 530 780 1190 1510 2070 760 1080 1660 2040 2910
1000 370 530 820 1020 1490 500 740 1120 1430 1980 590 870 1320 1680 2300 850 1200 1840 2270 3230
1200 440 640 990 1220 1790 600 890 1350 1720 2380 710 1040 1580 2020 2760 1020 1440 2210 2720 3880
1400 520 740 1150 1430 2080 700 1030 1570 2000 2770 820 1220 1850 2360 3220 1190 1680 2580 3180 4520
1600 590 850 1320 1630 2380 800 1180 1800 2290 3170 940 1390 2110 2690 3680 1360 1920 2950 3630 5170
1800 660 960 1480 1830 2680 900 1330 2020 2580 3570 1060 1560 2370 3030 4150 1520 2160 3320 4080 5820
2000 740 1060 1650 2040 2980 1000 1480 2250 2860 3960 1180 1740 2640 3370 4610 1690 2400 3690 4540 6460
2300 850 1220 1890 2340 3420 1150 1700 2590 3290 4560 1350 2000 3030 3870 5300 1950 2760 4240 5220 7430
2600 960 1380 2140 2650 3870 1300 1920 2920 3720 5150 1530 2260 3430 4380 5990 2200 3120 4790 5900 8400
3000 1100 1590 2470 3050 4460 1500 2210 3370 4300 5940 1760 2610 3950 5050 6910 2540 3600 5530 6810 9700

Tabelle III - 9 Normleistung für glattwandige Flachheizkörper

Normwärmeleistung Gussradiatoren 
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 280 Bauhöhe 430 Bauhöhe 580 Bauhöhe 680 Bauhöhe 980Maße in 
mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe

Anzahl 
Glieder 250 70 110 160 220 70 110 160 220 160 70 160 220

1 70 40 50 70 90 50 70 100 120 110 80 150 200
5 350 210 270 350 460 260 350 480 610 560 420 770 980
6 410 250 320 420 550 310 410 570 730 670 500 920 1180
7 480 290 370 490 640 360 480 670 850 780 590 1080 1370
8 550 330 420 560 740 410 550 760 980 890 670 1230 1570
9 620 370 480 630 830 460 620 860 1100 1000 760 1390 1760
10 690 410 530 700 920 510 690 950 1220 1110 840 1540 1960
11 760 450 580 770 1010 560 760 1050 1340 1220 920 1690 2160
12 830 490 640 840 1100 610 830 1140 1460 1330 1010 1850 2350
13 900 530 690 910 1200 660 900 1240 1590 1440 1090 2000 2550
14 970 570 740 980 1290 710 970 1330 1710 1550 1180 2160 2740
15 1040 620 800 1050 1380 770 1040 1430 1830 1670 1260 2310 2940
16 1100 660 850 1120 1470 820 1100 1520 1950 1780 1340 2460 3140
17 1170 700 900 1190 1560 870 1170 1620 2070 1890 1430 2620 3330
18 1240 740 950 1260 1660 920 1240 1710 2200 2000 1510 2770 3530
19 1310 780 1010 1330 1750 970 1310 1810 2320 2110 1600 2930 3720
20 1380 820 1060 1400 1840 1020 1380 1900 2440 2220 1680 3080 3920
21 1450 860 1110 1470 1930 1070 1450 2000 2560 2330 1760 3230 4120
22 1520 900 1170 1540 2020 1120 1520 2090 2680 2440 1850 3390 4310
23 1590 940 1220 1610 2120 1170 1590 2190 2810 2550 1930 3540 4510
24 1660 980 1270 1680 2210 1220 1660 2280 2930 2660 2020 3700 4700
25 1730 1030 1330 1750 2300 1280 1730 2380 3050 2780 2100 3850 4900
26 1790 1070 1380 1820 2390 1330 1790 2470 3170 2890 2180 4000 5100
27 1860 1110 1430 1890 2480 1380 1860 2570 3290 3000 2270 4160 5290
28 1930 1150 1480 1960 2580 1430 1930 2660 3420 3110 2350 4310 5490
29 2000 1190 1540 2030 2670 1480 2000 2760 3540 3220 2440 4470 5680
30 2070 1230 1590 2100 2760 1530 2070 2850 3660 3330 2520 4620 5880
31 2140 1270 1640 2170 2850 1580 2140 2950 3780 3440 2600 4770 6080
32 2210 1310 1700 2240 2940 1630 2210 3040 3900 3550 2690 4930 6270
33 2280 1350 1750 2310 3040 1680 2280 3140 4030 3660 2770 5080 6470
34 2350 1390 1800 2380 3130 1730 2350 3230 4150 3770 2860 5240 6660
35 2420 1440 1860 2450 3220 1790 2420 3330 4270 3890 2940 5390 6860
36 2480 1480 1910 2520 3310 1840 2480 3420 4390 4000 3020 5540 7060
37 2550 1520 1960 2590 3400 1890 2550 3520 4510 4110 3110 5700 7250
38 2620 1560 2010 2660 3500 1940 2620 3610 4640 4220 3190 5850 7450
39 2690 1600 2070 2730 3590 1990 2690 3710 4760 4330 3280 6010 7640
40 2760 1640 2120 2800 3680 2040 2760 3800 4880 4440 3360 6160 7840
41 2830 1680 2170 2870 3770 2090 2830 3900 5000 4550 3440 6310 8040
42 2900 1720 2230 2940 3860 2140 2900 3990 5120 4660 3530 6470 8230
43 2970 1760 2280 3010 3960 2190 2970 4090 5250 4770 3610 6620 8430
44 3040 1800 2330 3080 4050 2240 3040 4180 5370 4880 3700 6780 8620
45 3110 1850 2390 3150 4140 2300 3110 4280 5490 5000 3780 6930 8820

Tabelle III - 10 Normleistung für Gussradiatoren
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Normwärmeleistung Handtuchradiatoren 
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Maße in mm
Breite

Bauhöhe 721 Bauhöhe 1098 Bauhöhe 1475 Bauhöhe 1852

516 410 590 760 930
616 480 700 910 1110
766 600 860 1120 1370
1016 780 1130 1470 1800

Tabelle III - 11 Normleistung für Handtuchradiatoren

Normwärmeleistung Stahlröhrenradiatoren 
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 190 Bauhöhe 260 Bauhöhe 300 Bauhöhe 400Maße 
in mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe
Anzahl 
Glieder

65 105 145 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225

1 10 20 30 20 30 30 40 50 20 30 40 50 60 30 40 50 60 80
5 70 100 130 100 130 170 210 240 110 160 200 240 290 140 210 260 320 380
6 80 120 160 110 160 200 250 280 130 190 240 290 340 170 250 310 380 450
7 100 140 180 130 180 230 290 330 150 220 280 340 400 200 290 360 450 530
8 110 160 210 150 210 260 340 380 180 250 320 380 460 220 330 420 510 600
9 130 180 230 170 230 300 380 420 200 280 360 430 510 250 370 470 580 680
10 140 200 260 190 260 330 420 470 220 310 400 480 570 280 410 520 640 750
11 150 220 290 210 290 360 460 520 240 340 440 530 630 310 450 570 700 830
12 170 240 310 230 310 400 500 560 260 370 480 580 680 340 490 620 770 900
13 180 260 340 250 340 430 550 610 290 400 520 620 740 360 530 680 830 980
14 200 280 360 270 360 460 590 660 310 430 560 670 800 390 570 730 900 1050
15 210 300 390 290 390 500 630 710 330 470 600 720 860 420 620 780 960 1130
16 220 320 420 300 420 530 670 750 350 500 640 770 910 450 660 830 1020 1200
17 240 340 440 320 440 560 710 800 370 530 680 820 970 480 700 880 1090 1280
18 250 360 470 340 470 590 760 850 400 560 720 860 1030 500 740 940 1150 1350
19 270 380 490 360 490 630 800 890 420 590 760 910 1080 530 780 990 1220 1430
20 280 400 520 380 520 660 840 940 440 620 800 960 1140 560 820 1040 1280 1500
21 290 420 550 400 550 690 880 990 460 650 840 1010 1200 590 860 1090 1340 1580
22 310 440 570 420 570 730 920 1030 480 680 880 1060 1250 620 900 1140 1410 1650
23 320 460 600 440 600 760 970 1080 510 710 920 1100 1310 640 940 1200 1470 1730
24 340 480 620 460 620 790 1010 1130 530 740 960 1150 1370 670 980 1250 1540 1800
25 350 500 650 480 650 830 1050 1180 550 780 1000 1200 1430 700 1030 1300 1600 1880
26 360 520 680 490 680 860 1090 1220 570 810 1040 1250 1480 730 1070 1350 1660 1950
27 380 540 700 510 700 890 1130 1270 590 840 1080 1300 1540 760 1110 1400 1730 2030
28 390 560 730 530 730 920 1180 1320 620 870 1120 1340 1600 780 1150 1460 1790 2100
29 410 580 750 550 750 960 1220 1360 640 900 1160 1390 1650 810 1190 1510 1860 2180
30 420 600 780 570 780 990 1260 1410 660 930 1200 1440 1710 840 1230 1560 1920 2250
31 430 620 810 590 810 1020 1300 1460 680 960 1240 1490 1770 870 1270 1610 1980 2330
32 450 640 830 610 830 1060 1340 1500 700 990 1280 1540 1820 900 1310 1660 2050 2400
33 460 660 860 630 860 1090 1390 1550 730 1020 1320 1580 1880 920 1350 1720 2110 2480
34 480 680 880 650 880 1120 1430 1600 750 1050 1360 1630 1940 950 1390 1770 2180 2550
35 490 700 910 670 910 1160 1470 1650 770 1090 1400 1680 2000 980 1440 1820 2240 2630
36 500 720 940 680 940 1190 1510 1690 790 1120 1440 1730 2050 1010 1480 1870 2300 2700
37 520 740 960 700 960 1220 1550 1740 810 1150 1480 1780 2110 1040 1520 1920 2370 2780
38 530 760 990 720 990 1250 1600 1790 840 1180 1520 1820 2170 1060 1560 1980 2430 2850
39 550 780 1010 740 1010 1290 1640 1830 860 1210 1560 1870 2220 1090 1600 2030 2500 2930
40 560 800 1040 760 1040 1320 1680 1880 880 1240 1600 1920 2280 1120 1640 2080 2560 3000
41 570 820 1070 780 1070 1350 1720 1930 900 1270 1640 1970 2340 1150 1680 2130 2620 3080
42 590 840 1090 800 1090 1390 1760 1970 920 1300 1680 2020 2390 1180 1720 2180 2690 3150
43 600 860 1120 820 1120 1420 1810 2020 950 1330 1720 2060 2450 1200 1760 2240 2750 3230
44 620 880 1140 840 1140 1450 1850 2070 970 1360 1760 2110 2510 1230 1800 2290 2820 3300
45 630 900 1170 860 1170 1490 1890 2120 990 1400 1800 2160 2570 1260 1850 2340 2880 3380

Tabelle III - 12 Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Beginn)
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Normwärmeleistung Stahlröhrenradiatoren
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 500 Bauhöhe 600 Bauhöhe 750 Bauhöhe 900Maße 
in mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe
Anzahl 
Glieder 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225

1 40 50 70 80 90 40 60 80 100 110 60 80 100 120 140 70 90 110 140 160
5 190 260 330 400 470 220 300 390 480 570 280 380 480 590 690 340 450 560 690 820
6 220 310 390 480 560 260 360 460 570 680 330 450 570 700 820 400 530 670 830 980
7 260 360 460 560 660 310 420 540 670 790 390 530 670 820 960 470 620 780 970 1140
8 300 410 520 640 750 350 480 620 760 900 440 600 760 940 1100 540 710 900 1100 1300
9 330 460 590 720 850 400 540 690 860 1020 500 680 860 1050 1230 600 800 1010 1240 1470
10 370 510 650 800 940 440 600 770 950 1130 550 750 950 1170 1370 670 890 1120 1380 1630
11 410 560 720 880 1030 480 660 850 1050 1240 610 830 1050 1290 1510 740 980 1230 1520 1790
12 440 610 780 960 1130 530 720 920 1140 1360 660 900 1140 1400 1640 800 1070 1340 1660 1960
13 480 660 850 1040 1220 570 780 1000 1240 1470 720 980 1240 1520 1780 870 1160 1460 1790 2120
14 520 710 910 1120 1320 620 840 1080 1330 1580 770 1050 1330 1640 1920 940 1250 1570 1930 2280
15 560 770 980 1200 1410 660 900 1160 1430 1700 830 1130 1430 1760 2060 1010 1340 1680 2070 2450
16 590 820 1040 1280 1500 700 960 1230 1520 1810 880 1200 1520 1870 2190 1070 1420 1790 2210 2610
17 630 870 1110 1360 1600 750 1020 1310 1620 1920 940 1280 1620 1990 2330 1140 1510 1900 2350 2770
18 670 920 1170 1440 1690 790 1080 1390 1710 2030 990 1350 1710 2110 2470 1210 1600 2020 2480 2930
19 700 970 1240 1520 1790 840 1140 1460 1810 2150 1050 1430 1810 2220 2600 1270 1690 2130 2620 3100
20 740 1020 1300 1600 1880 880 1200 1540 1900 2260 1100 1500 1900 2340 2740 1340 1780 2240 2760 3260
21 780 1070 1370 1680 1970 920 1260 1620 2000 2370 1160 1580 2000 2460 2880 1410 1870 2350 2900 3420
22 810 1120 1430 1760 2070 970 1320 1690 2090 2490 1210 1650 2090 2570 3010 1470 1960 2460 3040 3590
23 850 1170 1500 1840 2160 1010 1380 1770 2190 2600 1270 1730 2190 2690 3150 1540 2050 2580 3170 3750
24 890 1220 1560 1920 2260 1060 1440 1850 2280 2710 1320 1800 2280 2810 3290 1610 2140 2690 3310 3910
25 930 1280 1630 2000 2350 1100 1500 1930 2380 2830 1380 1880 2380 2930 3430 1680 2230 2800 3450 4080
26 960 1330 1690 2080 2440 1140 1560 2000 2470 2940 1430 1950 2470 3040 3560 1740 2310 2910 3590 4240
27 1000 1380 1760 2160 2540 1190 1620 2080 2570 3050 1490 2030 2570 3160 3700 1810 2400 3020 3730 4400
28 1040 1430 1820 2240 2630 1230 1680 2160 2660 3160 1540 2100 2660 3280 3840 1880 2490 3140 3860 4560
29 1070 1480 1890 2320 2730 1280 1740 2230 2760 3280 1600 2180 2760 3390 3970 1940 2580 3250 4000 4730
30 1110 1530 1950 2400 2820 1320 1800 2310 2850 3390 1650 2250 2850 3510 4110 2010 2670 3360 4140 4890
35 1300 1790 2280 2800 3290 1540 2100 2700 3330 3960 1930 2630 3330 4100 4800 2350 3120 3920 4830 5710
40 1480 2040 2600 3200 3760 1760 2400 3080 3800 4520 2200 3000 3800 4680 5480 2680 3560 4480 5520 6520
45 1670 2300 2930 3600 4230 1980 2700 3470 4280 5090 2480 3380 4280 5270 6170 3020 4010 5040 6210 7340

Fehler! Keine gültige Verknüpfung.Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Fortsetzung)

Normwärmeleistung Stahlröhrenradiatoren
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W

Bauhöhe 1000 Bauhöhe 1200 Bauhöhe 1500 Bauhöhe 2000Maße 
in mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe
Anzahl 
Glieder 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225

1 70 100 120 150 180 90 120 150 180 210 110 140 180 220 250 140 190 240 280 330
5 370 490 620 760 900 430 580 740 900 1050 530 720 900 1080 1250 700 950 1190 1410 1650
6 440 590 740 910 1080 520 700 880 1070 1250 640 860 1080 1290 1500 840 1130 1420 1690 1980
7 510 690 870 1060 1260 600 810 1030 1250 1460 740 1000 1260 1510 1750 980 1320 1660 1970 2310
8 580 780 990 1210 1440 690 930 1180 1430 1670 850 1140 1440 1720 2000 1120 1510 1900 2260 2640
9 660 880 1120 1360 1620 770 1040 1320 1610 1880 950 1290 1620 1940 2250 1260 1700 2130 2540 2970
10 730 980 1240 1510 1800 860 1160 1470 1790 2090 1060 1430 1800 2150 2500 1400 1890 2370 2820 3300
11 800 1080 1360 1660 1980 950 1280 1620 1970 2300 1170 1570 1980 2370 2750 1540 2080 2610 3100 3630
12 880 1180 1490 1810 2160 1030 1390 1760 2150 2510 1270 1720 2160 2580 3000 1680 2270 2840 3380 3960
13 950 1270 1610 1960 2340 1120 1510 1910 2330 2720 1380 1860 2340 2800 3250 1820 2460 3080 3670 4290
14 1020 1370 1740 2110 2520 1200 1620 2060 2510 2930 1480 2000 2520 3010 3500 1960 2650 3320 3950 4620
15 1100 1470 1860 2270 2700 1290 1740 2210 2690 3140 1590 2150 2700 3230 3750 2100 2840 3560 4230 4950
16 1170 1570 1980 2420 2880 1380 1860 2350 2860 3340 1700 2290 2880 3440 4000 2240 3020 3790 4510 5280
17 1240 1670 2110 2570 3060 1460 1970 2500 3040 3550 1800 2430 3060 3660 4250 2380 3210 4030 4790 5610
18 1310 1760 2230 2720 3240 1550 2090 2650 3220 3760 1910 2570 3240 3870 4500 2520 3400 4270 5080 5940
19 1390 1860 2360 2870 3420 1630 2200 2790 3400 3970 2010 2720 3420 4090 4750 2660 3590 4500 5360 6270
20 1460 1960 2480 3020 3600 1720 2320 2940 3580 4180 2120 2860 3600 4300 5000 2800 3780 4740 5640 6600
21 1530 2060 2600 3170 3780 1810 2440 3090 3760 4390 2230 3000 3780 4520 5250 2940 3970 4980 5920 6930
22 1610 2160 2730 3320 3960 1890 2550 3230 3940 4600 2330 3150 3960 4730 5500 3080 4160 5210 6200 7260
23 1680 2250 2850 3470 4140 1980 2670 3380 4120 4810 2440 3290 4140 4950 5750 3220 4350 5450 6490 7590
24 1750 2350 2980 3620 4320 2060 2780 3530 4300 5020 2540 3430 4320 5160 6000 3360 4540 5690 6770 7920
25 1830 2450 3100 3780 4500 2150 2900 3680 4480 5230 2650 3580 4500 5380 6250 3500 4730 5930 7050 8250
30 2190 2940 3720 4530 5400 2580 3480 4410 5370 6270 3180 4290 5400 6450 7500 4200 5670 7110 8460 9900

Fehler! Keine gültige Verknüpfung.Normleistung für Stahlröhrenradiatoren (Ende)

Ablesebeispiel:
Der Beispielraum weist einen profilierten Plattenheizkörper Typ 21, Höhe 500 mm, Länge 
1200 mm auf. Tabelle III - 7 gibt eine Normheizkörperleistung von 1450 W an.
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10 Notwendige Übertemperatur

Was ist Ziel?
Für jeden Raum soll die notwendige Übertemperatur ( mittlere Heizkörpertemperatur) 
bestimmt werden. Dies hilft anschließend dabei, zu entscheiden, welcher Heizkörper am 
knappsten dimensioniert ist. Die abgelesenen oder berechneten Übertemperaturen sowie 
die Zwischenergebnisse werden in Formular V, Abschnitt V4 eingetragen.

Was wird benötigt?
 die Raumheizlast in Watt [W] nach Formular R, Abschnitt R3
 die Summe aller Heizkörpernormleistungen für einen Raum in Watt [W] nach Formu-

lar V, Abschnitt V3

Die Berechnung der Übertemperatur erfolgt durch Ablesen aus Bild III - 5 oder per Ta-
schenrechner nach nachfolgender Gleichung. Der Exponent "0,77" ergibt sich aus dem 
typischen Heizkörperexponenten 1,3. Er ist der Kehrwert desselben.

77,0

]W[leistungHeizkörperSumme
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Heizkörperleistung:

Bild III - 5 Übertemperatur

Ablese-/Rechenbeispiel:
Der Raum hat eine Raumheizlast von etwas über 900 W und einen Heizkörper mit einer 
Normheizkörperleistung von 1450 W. Es ergibt sich eine aus Bild III - 5 abgelesene Über-
temperatur von etwa 35 K.

Auch die Berechnung der Taschenrechner ergibt: 50 K x (912/1450) 0,77 = 35 K.
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11 Vorlauftemperatur

Was ist Ziel?
Der Heizkörper, der die größte Übertemperatur hat, braucht die höchste mittlere Heiz-
körpertemperatur. Er ist – verglichen mit der Raumheizlast – am knappsten dimensio-
niert. Dieser Heizkörper bestimmt die Vorlauftemperatur. Die größte aller Übertempera-
turen wird in Formular O, Abschnitt O1 ermittelt.

Die Vorlauftemperatur wird etwa 3 … 6 °C oberhalb der höchsten notwendigen Heizkör-
pertemperatur gewählt. Damit ergibt sich an diesem ungünstigsten Heizkörper eine 
Spreizung zwischen Vor- und Rücklauf von 7 … 12 K. Alle anderen Heizkörper haben bei 
gleicher Vorlauftemperatur geringere Rücklauftemperaturen und damit größere Spreizun-
gen.

Ist die Vorlauftemperatur fest vorgegeben – z.B. in einem direkt mit Fernwärme versorg-
ten Gebäude, dann muss die vorgegebene Temperatur verwendet werden.

Die gewählte Vorlauftemperatur wird in Formular O, Abschnitt O1 (unten) vermerkt.

Was wird benötigt?
 die größte aller vorher abgelesenen Übertemperaturen im Gebäude in Kelvin [K] nach 

Formular O, Abschnitt O1.

Die Vorlauftemperatur wird in Bild III - 6 abgelesen. Es ist ein Wertebereich angegeben, 
in dem die Vorlauftemperatur liegen soll. Es ist sinnvoll auf ganze 5 °C abzulesen bzw. im 
Zweifelsfall nach oben zu runden. Die sich ergebenden Werte können meist sowieso nicht 
so genau an der Vorlauftemperaturregelung eingestellt werden.

Alternativ kann die nachfolgende Gleichung verwendet werden:

]K[27...24]K[aturÜbertemper]C[peraturVorlauftem 
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Bild III - 6 Vorlauftemperatur
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Ablese-/Rechenbeispiel:
Der Beispielraum soll der ungünstigste Raum sein, d.h. er ist der mit der höchsten Über-
temperatur. Er benötigt eine Übertemperatur von 35 K (die anderen 8 Räume benötigen 
Übertemperaturen unter 35 K).

Es ergibt sich eine Vorlauftemperatur im Bereich von 59 … 62 °C. Gewählt wird hier 
60 °C, weil man dies später gut am Regler einstellen kann.

12 Volumenstrom je Raum

Was ist Ziel?
Ziel ist, den Volumenstrom je Raum zu bestimmen, der sich bei der gewählten Vorlauf-
temperatur ergibt. Dieser Volumenstrom muss später ggf. noch auf mehrere Heizkörper 
eines Raumes aufgeteilt werden.

Zunächst wird in Formular O, Abschnitt O2 die Spreizung bestimmt, die sich an allen  
Heizkörpern eines Raumes einstellt. Daraus ergibt sich der Gesamtvolumenstrom, der 
ebenfalls in Formular O, Abschnitt O2 eingetragen wird.

Was wird benötigt?
 die für alle Heizkörper gewählte Vorlauftemperatur in Grad Celsius [°C] nach Formu-

lar O, Abschnitt O1
 die benötigte Übertemperatur für jeden Heizkörper in Kelvin [K] nach Formular V, 

Abschnitt V4
 die Heizlast für den Raum in Watt [W] nach Formular R, Abschnitt R3

Aus Bild III - 7 wird zunächst mit Hilfe der Übertemperatur des Heizkörpers und der ge-
wählten Vorlauftemperatur die Spreizung bestimmt.
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Bild III - 7 Spreizung
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Alternativ kann nachfolgende Näherungsgleichung verwendet werden, wobei die Rech-
nung mit dem Taschenrechner recht aufwändig ist.
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Wenn die Spreizung bekannt ist, wird daraus mit Bild III - 8 oder mit nachfolgender Glei-
chung der Gesamtvolumenstrom bestimmt. Hierzu ist zusätzlich die Raumheizlast zu ver-
wenden. 
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Spreizung:

Bild III - 8 Volumenstrom

Ablese-/Rechenbeispiel:
Der Beispielraum benötigt eine Übertemperatur des Heizkörpers von 35 K. Die gewählte 
Vorlauftemperatur beträgt 60 °C. Aus Bild III - 7 ist eine Spreizung von 9 K abzulesen. 
Die Rechnung mit dem Taschenrechner ergibt:
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Der Raum hat eine Heizlast von 912 W. Mit der berechneten Spreizung von 9,5 K wird 
aus Bild III - 8 ein Volumenstrom von etwa 85 l/h abgelesen. Die Rechnung mit dem Ta-
schenrechner ergibt: 0,86 x (912/9,5) = 83 l/h.

13 Volumenstrom je Heizkörper

Was ist Ziel?
Ziel ist, aus dem Volumenstrom eines Raumes den Volumenstrom je Heizkörper zu 
bestimmen. Ist nur ein Heizkörper vorhanden, fließt der gesamte für einen Raum berech-
nete Volumenstrom durch diesen einen Heizkörper. 

Sind aber mehrere Heizkörper vorhanden, ist der Volumenstrom auf diese zu verteilen. 
Mit dem Volumenstrom je Heizkörper wird später das Ventil ausgesucht und/oder einge-
stellt. 

Die Aufteilung des Volumenstroms auf die Heizkörper erfordert die Berechnung von Zwi-
schengrößen. Zunächst wird Formular V, Abschnitt V5 ausgefüllt. Hier wird der Leis-
tungsanteil eines Heizkörpers an der Gesamtleistung aller Heizkörper bestimmt. Ist nur 
ein Heizkörper vorhanden, ist dessen Leistungsanteil "1". Sind es mehrere, trägt jeder 
Heizkörper nur einen Teil zur Deckung der Raumheizlast bei.

Anschließend wird in Formular O, Abschnitt O3 mit dem berechneten Leistungsanteil der 
Gesamtvolumenstrom eines Raumes auf die einzelnen Heizkörper aufgeteilt.

Was wird benötigt?
 die Heizkörperleistung in Watt [W] nach Formular V, Abschnitt V3
 die Summe aller Heizkörperleistungen eines Raumes in Watt [W] nach Formular V, 

Abschnitt V4
 der Gesamtvolumenstrom je Raum in Litern pro Stunde [l/h] aus Formular O, Ab-

schnitt O2

Der Leistungsanteil eines Heizkörper in einem Raum wird berechnet nach folgender Glei-
chung:

]W[RaumdieseminleistungenHeizkörperSumme
]W[sHeizkörpereinesleistungHeizkörper][nteilLeistungsa 

Der Volumenstrom eines Heizkörpers kann mit dem Leistungsanteil und dem Gesamtvo-
lumenstrom bestimmt werden:

][nteilLeistungsa]h/l[RaumimmenstromGesamtvolu]h/l[HeizkörperjeomVolumenstr 

Rechenbeispiel:
Im Schlafzimmer ist nur ein Heizkörper vorhanden, dessen Leistungsanteil also "1" be-
trägt. Der gesamte berechnete Volumenstrom von 83 l/h fließt durch diesen Heizkörper.

Zur Demonstration der Vorgehensweise muss ein anderer Raum, der mindestens zwei 
Heizkörper hat, herangezogen werden. Als Beispiel soll das Wohnzimmer dienen, es hat 
einen Heizkörper mit 1940 W und einen zweiten mit 1700 W Normleistung. Der berech-
nete Gesamtvolumenstrom durch beide Heizkörper beträgt 112 l/h. 
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Die Leistungsanteile der beiden Heizkörper betragen:

53,0
]W[17001940

]W[1940][1nteilLeistungsa 


 47,0
]W[17001940

]W[1700][2nteilLeistungsa 




Die Volumenströme durch die beiden Heizkörper betragen:

h/l59
][53,0]h/l[112]h/l[1HeizkörperomVolumenstr




h/l53
][47,0]h/l[112]h/l[2HeizkörperomVolumenstr




14 Durchlasswerte für die Thermostatventile

Was ist Ziel?
Mit Hilfe des fest vorgegebenen Druckverlustes für das Thermostatventil von 25 mbar 
und des berechneten Volumenstroms wird der Durchlasswert kV bestimmt. Anschließend 
kann ein Ventil gewählt werden oder für ein vorhandenes Ventil der Voreinstellwert.

Die abgelesenen oder berechneten Durchflusswerte kV der Ventile werden im Formular O, 
Abschnitt O3 vermerkt.

Was wird benötigt?
 für jedes Thermostatventil der zugehörige Volumenstrom in Litern pro Stunde [l/h] 

aus Formular O, Abschnitt O3.

Die sich ergebenden kV-Werte können aus Bild III - 9 abgelesen werden. Kann der 
Druckverlust von 25 mbar am Ventil nicht sichergestellt werden, weil z.B. der Differenz-
druckregler auf einen höheren Wert als den berechneten eingestellt wird oder gar kein 
Differenzdruckregler vorhanden ist, kann das Bild nicht verwendet werden. Dieser Fall ist 
nicht Umfang des Handrechenverfahrens! In diesem Fall sollte auf das EXCEL-Programm 
(siehe Abschnitt II) zurückgegriffen werden.

kV-Wert des Ventils

0,01

0,10

1,00

10,00

0 50 100 150 200 250 300
Volumenstrom, in [l/h]

k
V
, 
in

 [
m

³/
h

]

Bild III - 9 kV-Wert der Thermostatventile
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Anstelle des Bildes kann Folgendes mit dem Taschenrechner gerechnet werden:

für 25 mbar Ventildruck-
verlust:

]h/l[omVolumenstr]l/³m[0063,0]h/³m[WertkV 

allgemein für beliebige 
Druckverluste:

5,0

V ]mbar[kverlustVentildruc
]mbar[1000

]h/l[omVolumenstr]l/³m[001,0]h/³m[Wertk 









Ablese-/Rechenbeispiel:

Das Ventil im Beispielraum (nun wieder das Schlafzimmer) wird standardmäßig auf einen 
Ventildruckverlust von 25 mbar ausgelegt. Der Heizkörpervolumenstrom beträgt etwas 
mehr als 80 l/h. Der notwendige kV-Wert wird mit etwa 0,5 m³/h aus Bild III - 9 abgele-
sen.

Die Rechnung mit dem Taschenrechner ergibt: 0,0063 x 83 = 0,52 m³/h

15 Wahl und Voreinstellung von Ventilen

Was ist Ziel?
Ziel ist, aus dem berechneten kv-Wert die einzustellende Voreinstellung für jedes Ventil 
zu bestimmen. Falls keine voreinstellbaren Ventile vorhanden sind, wird ein Ventil ge-
wählt und dann die notwendige Voreinstellung ermittelt. 

Die abgelesenen Voreinstellungen der Ventile – sowie auch Ventiltypen – werden im For-
mular O, Abschnitt O3 vermerkt.

Was wird benötigt?
 der berechnete Durchflusswert kV für das Ventil in Kubikmeter pro Stunde [m³/h] aus 

Formular O, Abschnitt O3
 wenn das vorhandene Ventil bereits einstellbar ist und in der Anlage verbleibt, wird 

der Hersteller, Typ und DN des Ventils benötigt (siehe Formular V, Abschnitt V6)
 ggf. wird das Herstellerdiagramm benötigt

Eine Zusammenstellung feinst- und feineinstellbarer Ventile zeigt Tabelle III - 13. Andere 
Typen müssen Herstellerunterlagen entnommen werden. Im Zweifelsfall wird die nächst-
größere Voreinstellung gewählt.
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kV-Wert in m³/h 
in Abhängigkeit von der Voreinstellung

(nach DIN EN 215 bei 2 K Regeldifferenz)
Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N

G ½“ GHF - 0,017 0,047 0,095 0,152 0,228 0,32 - - -Oventrop (Ven-
tileinsätze) G ½“ GH - 0,047 0,126 0,269 0,417 0,6 0,7 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
RA-UN RA 2000 0,02 0,06 0,11 0,17 0,23 0,30 0,35 - 0,48

RA-UR RA 2000 0,03 0,03 0,06 0,11 0,18 0,24 0,31 - 0,47Danfoss

RA-N RA 2000 0,04 0,09 0,16 0,25 0,32 0,38 0,42 - 0,56

F-exakt ET, DT, AT 0,017 0,041 0,063 0,111 0,177 0,316 - - -
Heimeier

V-exakt ET, DT, AT, WET 0,047 0,098 0,161 0,234 0,364 0,468 - - -

FV - 0,02 0,04 0,11 0,19 0,25 0,29 0,32 0,35 -Honeywell / 
MNG V - 0,04 0,08 0,20 0,29 0,33 0,35 0,38 0,41 -

F - 0,025 0,051 0,095 0,152 0,228 0,323 - - -

Oventrop

10

AV 6, 
RFV 6, 
ADV 6

- 0,055 0,170 0,313 0,446 0,56 0,65 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
RA-UN RA 2000 0,02 0,06 0,11 0,17 0,23 0,30 0,35 - 0,48

RA-UR RA 2000 0,03 0,03 0,06 0,11 0,18 0,24 0,31 - 0,47Danfoss

RA-N RA 2000 0,04 0,09 0,16 0,25 0,36 0,43 0,52 - 0,73

F-exakt ET, DT, AT 0,017 0,041 0,063 0,111 0,177 0,316 - - -
Heimeier

V-exakt ET, DT, AT, WET 0,047 0,098 0,161 0,234 0,364 0,468 - - -

FV - 0,02 0,04 0,11 0,19 0,25 0,29 0,32 0,35 -Honeywell / 
MNG V - 0,04 0,08 0,20 0,29 0,33 0,35 0,38 0,41 -

F - 0,025 0,051 0,095 0,152 0,228 0,323 - - -

Oventrop

15

AV 6, 
RFV 6, 
ADV 6

- 0,055 0,170 0,313 0,446 0,56 0,65 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
RA-UN RA 2000 0,02 0,06 0,11 0,17 0,23 0,30 0,35 - 0,48

20
RA-N RA 2000 0,10 0,16 0,24 0,33 0,44 0,56 0,73 - 1,04Danfoss

20 UK RA-N RA 2000 0,17 0,25 0,29 0,40 0,52 0,60 0,73 - 0,80

Heimeier V-exakt ET, DT 0,047 0,098 0,161 0,234 0,364 0,468 - - -

FV - 0,02 0,04 0,11 0,19 0,25 0,29 0,32 0,35 -Honeywell / 
MNG V - 0,04 0,08 0,20 0,29 0,33 0,35 0,38 0,41 -

F - 0,025 0,051 0,095 0,152 0,228 0,323 - - -

Oventrop

20

AV 6, 
RFV 6, 
ADV 6

- 0,055 0,170 0,313 0,446 0,56 0,65 - - -

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N
Danfoss 25 RA-N RA 2000 0,10 0,16 0,24 0,33 0,44 0,56 0,73 - 1,04

Tabelle III - 13 kV-Werte heute üblicher voreinstellbarer Ventile

Ablesebeispiel:
Der Beispielraum weist schon ein voreinstellbares Ventil auf, das Danfoss RA-N in der 
Ausführung DN 20. Der notwendige kV-Wert beträgt 0,52 m³/h.

Die aus der Tabelle abgelesene Voreinstellung beträgt zwischen 5 (0,44 m³/h) und 6 
(0,56 m³/h). Weil nicht alle Hersteller eine stufenlose Einstellung zulassen, wird der 
nächsthöhere Wert verwendet: 6. 

Eine Übersicht der Erkennungsmerkmale von Ventilen zeigt 
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H
e
im

e
ie

r
V-exakt:

F-exakt:

Firmenlogo:

Thermostat-Oberteil für V-exakt:
 V-exakt besitzt ein Thermostat-Oberteil in 

Goldfarbe.
 Gegebenenfalls weiße Farbmarkierung auf 

dem V-exakt Ventil.

Thermostat-Oberteil F-exakt:
 F-exakt besitzt ein Thermostat-Oberteil in 

Silberfarbe.
 Gegebenenfalls rote Farbmarkierung auf dem 

F-exakt Ventil.

O
ve

n
tr

o
p

Baureihe A: 
o Schutzkappe schwarz

Baureihe RF: 
o Schutzkappe blau

Baureihe AV6: 
o Schutzkappe weiß

Baureihe F: 
o Schutzkappe rot

Baureihe ADV6: 
o Schutzkappe grau

Buchstaben "OV":

Typ A Für Baureihe A 
und RF:

Typ AV6 für Baureihe 
AV6 und RFV6:

Typ F für Baureihe F:

Typ ADV6 für Baureihe 
ADV6:
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Tabelle III - 14.

Her-
steller

Ventilunterteile Ventileinsätze und Oberteile
D

a
n
fo

ss

Typ RA-N:

Typ RA-UN:

Buchstabe "D"

Thermostat-Oberteil für RA-N: 
 RA-N besitzt einen gelben Einstellring

 RA-N besitzt bei älteren Baureihen 
einen silbernen Einstellring.

Thermostat-Oberteil RA-UN:
 RA-UN besitzt einen roten Einstellring.

H
o
n
ey

w
e
ll/

M
N

G

Typ V:

Typ FV:

Firmenlogo:

Typ V:
 Typ V besitzt einen weißen Einstell-

ring mit schwarzer Schrift.

Typ FV:
 Typ FV besitzt einen Rotguss-

Einstellring mit weißer Schrift.
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Her-
steller

Ventilunterteile Ventileinsätze und Oberteile
H

e
im

e
ie

r

V-exakt:

F-exakt:

Firmenlogo:

Thermostat-Oberteil für V-exakt:
 V-exakt besitzt ein Thermostat-Oberteil in 

Goldfarbe.
 Gegebenenfalls weiße Farbmarkierung auf 

dem V-exakt Ventil.

Thermostat-Oberteil F-exakt:
 F-exakt besitzt ein Thermostat-Oberteil in 

Silberfarbe.
 Gegebenenfalls rote Farbmarkierung auf dem 

F-exakt Ventil.

O
ve

n
tr

o
p

Baureihe A: 
o Schutzkappe schwarz

Baureihe RF: 
o Schutzkappe blau

Baureihe AV6: 
o Schutzkappe weiß

Baureihe F: 
o Schutzkappe rot

Baureihe ADV6: 
o Schutzkappe grau

Buchstaben "OV":

Typ A Für Baureihe A 
und RF:

Typ AV6 für Baureihe 
AV6 und RFV6:

Typ F für Baureihe F:

Typ ADV6 für Baureihe 
ADV6:
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Tabelle III - 14 Erkennungsmerkmale üblicher voreinstellbarer Ventile

Her-
steller

Ventilunterteile Ventileinsätze und Oberteile
D

a
n
fo

ss

Typ RA-N:

Typ RA-UN:

Buchstabe "D"

Thermostat-Oberteil für RA-N: 
 RA-N besitzt einen gelben Einstellring

 RA-N besitzt bei älteren Baureihen 
einen silbernen Einstellring.

Thermostat-Oberteil RA-UN:
 RA-UN besitzt einen roten Einstellring.

H
o
n
ey

w
e
ll/

M
N

G

Typ V:

Typ FV:

Firmenlogo:

Typ V:
 Typ V besitzt einen weißen Einstell-

ring mit schwarzer Schrift.

Typ FV:
 Typ FV besitzt einen Rotguss-

Einstellring mit weißer Schrift.
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16 Anlagentyp 

Was ist Ziel?
Es soll entschieden werden, welch ein Anlagentyp vorliegt. Für jeden Anlagentyp ergibt 
sich eine unterschiedliche Vorgehensweise bei der Optimierung. 

Für Anlagen mit fest vorgegebener, nicht einstellbarer Pumpe beispielsweise wird der 
Einbau eines zusätzlichen Differenzdruckreglers vorgesehen. Dieser begrenzt für das 
nachgeschaltete Netz mit den Heizkörpern den Druck und hält ihn fest auf dem vorgege-
benen Wert. Er funktioniert also etwa wie eine Regelpumpe. Er hat die Aufgabe, den von 
der Pumpe vorgegebenen zu hohen Pumpendruck an zentraler Stelle zu drosseln. In den 
meisten Fällen werden so Strömungsgeräusche in den Heizkörpern vermindert. 

In Anlagen, in denen die Pumpe einstellbar ist, wird die vorhandene Pumpe auf die not-
wendige Förderhöhe eingestellt.

Der Anlagentyp wird in Formular T, Abschnitt T1 vermerkt.

Was wird benötigt?
 eine Sichtung der Zentrale vor Ort

Die Merkmale der beiden Anlagentypen sind aus Bild III - 10 und Tabelle III - 15 zu 
entnehmen.

Typ 1 Typ 2
Bild III - 10 Anlagentypen

Anla-
gen-
typ

Beschreibung Vorgehensweise bei der Optimierung

1 Anlage mit vorhandener, 
 nicht einstellbarer Pumpe 
 nicht einstellbarem Differenz-

druckregler
 nicht einstellbarem Überström-

ventil

Beispiel: Therme mit integrierter Pumpe 
und integriertem Überströmventil

 die Thermostatventile werden eingestellt
 die Regelung wird eingestellt
 es wird ein Differenzdruckregler hinter der 
Zentrale eingebaut, der den Differenzdruck 
nur für das Verbrauchnetz (ohne Sonderein-
bauten der Zentrale) konstant hält

 der neue Differenzdruckregler wird pauschal 
auf 50 mbar eingestellt

 die vorhandene Pumpe (das vorhandene Über-
strömventil) wird nicht eingestellt

 ein vorhandener, nicht einstellbarer Differenz-
druckregler wird (sofern er zu groß ist) 
deinstalliert

2 Anlage mit vorhandener,
 einstellbarer Pumpe 
 einstellbarem Differenzdruckregler
 einstellbarem Überströmventil

Beispiel: Ölkessel mit externer Pumpe

 die Thermostatventile werden eingestellt
 die Regelung wird eingestellt
 die Pumpe (der Differenzdruckregler, das Ü-
berströmventil) wird auf einen berechnete 
neue Druckerhöhung eingestellt

Tabelle III - 15 Anlagentypen
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Ablesebeispiel:
Das Gebäude weist einen Anschluss an die örtliche Fernwärmeversorgung auf. Die Pumpe 
ist einstellbar. Es zählt somit zum Anlagentyp 2.

17 Sonderdruckverluste im Netz

Was ist Ziel?
Ziel ist, die Druckverluste in den Sondereinbauteilen der Zentrale – Filtern, Rückschlag-
klappen, Wärmemengenzählern usw. – abzuschätzen. Mit Hilfe dieser Werte wird die 
neue Einstellhöhe der Umwälzpumpe (oder eines vorhandenen Differenzdruckreglers oder 
Überströmventils) bestimmt.

Die ermittelten Sonderdruckverluste werden in Formular T, Abschnitt T5 vermerkt.

Was wird benötigt?
 eine Sichtung der wichtigen Sondereinbauten in der Zentrale vor Ort
 die Merkmale der Sonderbauten nach Formular T, Abschnitt T4
 die Summe aller Heizkörpervolumenströme im Gebäude (Gesamtvolumenstrom) in 

Litern pro Stunde [l/h] nach Formular O, Abschnitt O2

Bei Anlagen mit Differenzdruckreglern und Überströmventilen zählen nur die Bauteile, die 
sich auf der "geregelten" Seite (Verbraucherseite) befinden. Anhaltswerte für Druckver-
luste von Bauteilen liefert Bild III - 11 – es ist jedoch unbedingt nötig die konkreten Her-
stellerunterlagen zu verwenden, falls diese verfügbar sind.

Luftabscheider

Wärmeübertrager in Fernwärmeanlagen

Für Wärmeübertrager kann – sofern keine Herstellerinformationen für das installierte Mo-
dell vorliegen – nachfolgend beschriebene Näherung verwendet werden. 

2

²]m[rundflächedegGebäubeheizte]h²m/l[3,4
]h/l[3DFormblattnachmenstromGesamtvolu]mbar[100]mbar[WÜTstDruckverlu 
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Flügelradwärmemengenzähler Qn 0,6 … 2,5

Ultraschallwärmemengenzähler Qp 0,6 … 10

Schmutzfänger DN 15 … 32 Schwerkraftbremse (Sperrventil)

Bild III - 11 Beispieldiagramme für Sonderdruckverluste
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Rückschlagklappen sind im Zuge der Optimierung zu deinstallieren, da sie einen großen 
Druckverlust aufweisen und auch durch andere Maßnahmen an der Hydraulik ersetzt 
werden können! 

Wenn die Rückschlagklappe fest in einem Wärmeerzeuger (z.B. einer Kompakt-
Wärmeübergabestation) enthalten ist und nicht ausgebaut werden kann, muss der 
Druckverlust bestimmt werden. Hier sind immer Herstellerunterlagen zu befragen.

Ablese-/Rechenbeispiel:
Die Summe aller Heizkörpervolumenströme im Beispielgebäude beträgt 523 l/h bzw. 
0,523 m³/h (der Beispielraum allein hatte 83 l/h). 

In der Zentrale des Gebäudes befindet sich zwischen Pumpe und Verbrauchersträngen 
ein Wärmemengenzähler Qn 1,5 und ein Plattenwärmeübertrager unbekannten Herstel-
lers. 

Der Wärmemengenzähler bewirkt nach Bild III - 11 einen Druckverlust von etwa 20 
mbar, der Plattenwärmeübertrager ist nicht im Diagramm vermerkt, es wird hier ein 
Druckverlust von etwa 71 mbar geschätzt:

mbar71
²]m[144]h²m/l[3,4

]h/l[523]mbar[100]mbar[WÜTstDruckverlu
2













18 Notwendige Druckerhöhung

Was ist Ziel?
Ziel ist, die Druckerhöhung der Pumpe oder des Differenzdruckreglers bzw. Überström-
ventils zu bestimmen, die der nachgeschalteten Anlage zur Verfügung steht. 

Die ermittelte, einzustellende Druckdifferenz wird in Formular O, Abschnitt O4 vermerkt. 
Ebenso wie die Daten eines eventuell nachzurüstenden Schmutzfilters.

Was wird benötigt?
 der Anlagentyp nach Formular T, Abschnitt T1
 die Druckverluste der Sondereinbauten nach Formular T, Abschnitt T5.

Für Anlagen, in denen die Druckerhöhung nicht frei gewählt werden kann (Typ 1), gilt 
folgendes: es wird immer ein Differenzdruckregler hinter der Zentrale eingesetzt. Er wird 
auf 50 mbar eingestellt und hält den Druck für das nachgeschaltete Netz konstant.

Für Anlagen, in denen eine Einstellmöglichkeit gegeben ist (Typ 2), wird die Druckerhö-
hung berechnet. Dazu werden die berechneten Druckverluste der Sondereinbauten sowie 
50 mbar für die Rohrleitungen und Ventile summiert. Falls noch nicht vorhanden, wird ein 
Schmutzfilter nachträglich eingeplant und eingebaut. Dessen Druckverlust ist ebenfalls zu 
ermitteln – Abschnitt III. 17 – und zu addieren.

Die sich ergebende Druckdifferenz muss an der Pumpe eingestellt werden. Nur wenn die
berechnete Druckerhöhung außerhalb des einstellbaren Bereiches liegt, wird entweder 
die Pumpe größer gewählt oder ein zusätzlicher Differenzdruckregler eingebaut. Letzterer 
wird dann auf 50 mbar eingestellt.
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Rechenbeispiel:
Im Beispielhaus befindet sich eine Anlage des Typs 1 mit einstellbarer Pumpe. 

Es ist noch kein Schmutzfilter vorhanden. Daher wird einer vorgesehen. Bild III - 11 lie-
fert bei einem Anlagenvolumenstrom von 523 Litern/Stunde einen Druckverlust nahe 0 
mbar. Zusammen mit den 91 mbar Druckverlust für Wärmeübertrager und Wärmemen-
genzähler muss an der Pumpe eine Druckdifferenz von (50 + 91 + 0) mbar = 141 mbar 
eingestellt werden.

Der berechnete Wert liegt im Einstellbereich der Pumpe.

19 Ausgefüllte Formulare für das Beispiel
Nachfolgend werden die ausgefüllten Formulare für das Beispielgebäude abgedruckt. Bei 
den Raumdatenblättern (Formular R und V) ist nur das Schlafzimmer wiedergegeben.

Die Blätter wurden mit einem roten Stift von Herrn H. Schneider vor Ort ausgefüllt, wäh-
rend Herr K. Maier das Aufmass machte und ansagte. 

Die Eintragungen in blauer Schrift ergänzte Herr H. Maier später im Büro.
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Hier wurde bei der Berechnung der Raumheizlast eine Witterungskorrektur auf den 
Standort vorgenommen.
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Es ist nur ein Heizkörper im Schlafzimmer vorhanden, daher ist der Leistungsanteil dieses 
Heizkörpers 1,0.
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Für die anderen Räume 2 bis 9 sind die Daten ebenfalls in das Formular O übernommen 
worden. Der ungünstigste aller Heizkörper ist der Heizkörper im Schlafzimmer. Er be-
stimmt die Vorlauftemperatur für das gesamte Haus.
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Es zeigt in diesem Haus sich eines sehr deutlich: für die drei Räume im Obergeschoss 
(Kind 1, Kind 2 und Bad) macht sich die bereits vorhandene, nachträgliche Dämmung des 
Daches stark bemerkbar. 

Diese drei Räume haben eine geringere Heizlast und daher verhältnismäßig große Heiz-
körper – verglichen mit dem Bedarf. Es ergeben sich geringere notwendige Übertempera-
turen (um 20 K), viel höhere Spreizungen (um 30 K) und sehr viel kleine Volumenströme 
in diesen drei Räumen. Die Ventile müssen stärker voreingestellt werden (etwa Stufe 3).

In der Anlage wird ein Schmutzfilter zusätzlich installiert, die vorhandene Pumpe auf et-
wa 1,4 m Förderhöhe eingestellt. Die Optimierung wurde am 16.08. von Herrn K. Maier 
und einem Mitarbeiter durchgeführt.
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